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Für die Monate Mai und Juni werden Beſtellungen

n „Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Stegten

von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von 2 Mark ent
gegengenommen. Beim Bezuge durch unſere Boten für Halle,
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha Mark 1,70. In der be-
vorſtehenden Reichstagswahlcampagne werden die Leſer
der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Verbindungen
der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen Vorgängen
unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden erhalten
werden.

Während der Rennſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zum Kapitel Viehjenchenſchutz.
Nach langen, auffälligen Verſchiebungen hat ſich das

Staatsminiſterium in ſeiner geſtrigen Sitzung endlich über den
bereits am 10. eingebrachte Antrag Ring-
v. Mendel wegen aßnahmen gegen die Vieh-
ſeuchen ſchlüſſig gemacht und wird, wie wir heute früh mit
theilen konnten, erfreulicherweiſe eine Erklärung klipp und klar
zu Gunſten des Antrages im Abgeordnetenhauſe
abgegeben, in welch letzterem die Verhandlungen über denſelben
am morgenden 27. April beginnen werden. Bekanntlich gehört
z den „guten“ Rathſchlägen, welche der Liberalismus der

andwirthſchaft zur Linderung ihrer Nothlage zu ertheilen frei-
gebig genug iſt auch der allerdings ſchon vor Jahr-
zehnten von den rietheſt lew Koryphäen ſelbſt
ertheilte, die Viehzucht zu verſtärken, mehr Vieh zu
halten ſtärker zu füttern, um mehr eigenen Dung
zu produziren und ſo den Ackerbau intenſiver zu machen. Soll
aber die Befolgung dieſes Rathſchlags der Landwirthſchaft gute

tragen, ſo war die Vorbedingung, daß ein beſſerer
chutz gegen Seuchenverſchleppung eintrat, als bisher beſtand.

Der intenſivere Betrieb der Viehhaltung verſtärkt die Seuchen
gefahr an und für ſich. Aber die Gefahr, durch welche der
Viehzüchter und Viehhalter durch die Seuchenverſchleppung ſich

ſieht, wie viele Millionen jährlich die Viehſeuchen
den Landwirthen koſten, iſt leider nur zu bekannt muß

doppelt verhängnißvoll inſofern erſcheinen, als ſie geradezu davon
abſchrecken muß, den Weg zu einem rationelleren Betriebe
einzuſchlagen, der zugleich ein intenſiverer iſt, indem durch
ſtärkere Viehhaltung der Schwerpunkt der Rentabilität nach
Seite der werthvolleren thieriſchen Produkte verlegt und ſo die
Ueberfüllung des Marktes mit den vergleichsweiſe minder-
werthigeren Erzeugniſſen des Ackerbaues, vornehmlich mit Ge-
treide eingeſchränkt wird.

Nun hatten leider weder das Reichsſeuchengeſetz, noch die
nebenhergehenden veterinärpolizeilichen Abſperrungs- und
ſonſtigen Maßnahmen, weil ſie die Kalamität nicht an der
Wurzel faßten, ſondern ſich meiſt mit Lokalſperren c. be
gnügten, den erwarteten Erfolg. Es gelang trotz aller Mühe
nicht, den Umfang der Seuchenherde dauernd einzuſchränken.
Jn Bezirken, wo man ihrer mit Mühe eben erſt Herr ge-
worden war, brach namentlich die Maul- und Klauen-
ſeuche oft ſofort wieder aus, ſo daß eine gewiſſe Muthloſig-
keit ſich der Landwirthe zu bemächtigen begann, die
gerade dort am größten ſein mußte, wo man am eifrigſten
ans Werk gegangen war, um durch verſtärkte Viehzucht die
eigene Lage zu verbeſſern. Was anfangs ein Räthſel ſchien,
weshalb es nämlich nicht gelang, der Seuchenverſchleppung
a zu werden, hat der Abgeordnete Ring Düppel in einem
angen und hartnäckigen Kampfe mit der landwirthſchaftlichen

Verwaltung und den veterinärärztlichen Autoritäten aufgehellt,
als es ihm nach langer Mühe gelang, als unumſtößliche That
ſache feſtzuſtellen, daß vom Rummelsburger Magerviehmarkt
die Seuchenverſchleppung über ganz Deutſchland ihren Weg
nahm, und daß die über die Oſtgrenze und aus Ungarn, ſowie
von der unteren Donau nach dem Rummelsburger Markt ein
geführten Schweine die Träger der Seucheſtverſchleppung aus
ihrer Heimath waren.

Nachdem dieſe anfänglich ſo hartnäckig beſtrittene Thatſache
auch behördlicherſeits anerkannt werden mußte, war es klar,
daß nur ein Einfuhrverbot Abhilfe ſchaffen konnte.
Dieſes erfolgte, gleichzeitig wurde die Rindvieheinfuhr
unter Kontrole und Quarantäne geſtellt und der Gänſehandel
im Lande geregelt, weil dieſe nicht nur ihre eigenen Krankheiten
verbreiten, ſondern auch als Verſchlepper der Seuchen anderer
Hausthiere ſich erweiſen.

Aber auch dieſe Maßnahmen, beſonders da das Einfuhr-
verbot nicht in wünſchenswerther Weiſe verallgemeinert, nicht
in. genügender Strenge und in genügender Ausdehnung durch-
geführt ward, auch viele Ausnahmen geſchaffen wurden, hatten

immer noch nicht einen r Erfolg, obwohl ſie
Erhebliches zur Seuchenverhütung leiſteten. Viehſeuchen
können nämlich nicht nur durch lebende Thiere, ſondern auch
durch thieriſche Produkte verſchleppt werden, ins
beſondere auch durch Fleiſch. Kaum waren aber die
Einfuhrverbote erlaſſen, als das Ausland ſich anſchickte, jenſeits
der Grenze zu ſchlachten und Fleiſch ſtatt lebender Thiere zu
importiren. Ob aber Fleiſch von geſundem oder von krankem
Vieh herrührt, iſt nur dann mit Sicherheit feſtzuſtellen, wenn
man die inneren Organe mit zur Unterſuchung ziehen kann
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auch dieſe zu importiren, kann man jedoch das Ausland nach
Lage der geltenden Abmachungen nicht verpflichten, ſo lange
nicht im Jnlande die allgemeine obligatoriſche
Fleiſchbeſcha u beſteht.

Hier ſetzt der Antrag Ring v. Mendel ein, indem er
prinzipaliter verlangt, daß alles zum gewerbsmäßigen
Verkauf geſchlachtete Vieh der obligatoriſchen Fleiſchſchau
unterworfen werden muß, alſo auch das aus dem Auslande
eingeführte. Außerdem ſollen nach dem Antrage verſchiedene
Konſequenzen aus den Erfahrungen gezogen werden, die man
in der Praxis mit dem Viehſeuchengeſetz und den bisher ſchon
in Geltung befindlichen veterinärpolizeilichen AbſperrungsMaß-
regeln gemacht hat. Da im Prinzip auch die Vertretung des
Fleiſchergewerbes mit dem Antrage Ringv. Mendel ein
verſtanden iſt, für den last not least auch ein ſehr weſentliches
Intereſſe der Konſumenten ſpricht, darf man hoffen, durch deſſen
Annahme und Ausführung den Schlußſtein in den Bau jener
Maßnahmen eingefügt zu ſehen, welche ſich als zur Verhinderung
der Seuchenverſchleppung erforderlich erwieſen haben.

Wenn das Mancheſterthum auch in dieſem Falle für
laissez faire und gegen den Antrag plädirt, indem dieſem
unterſtellt wird, nur auf eine Vertheuerung der Fleiſchpreiſe
abzuzielen, ſo iſt ja bekannt, mit welch kleinlichen Mitteln jene
Seite operirt. Die Verſtärkung der Viehzucht muß im S
theil auf Ermäßigung der Fleiſchpreiſe wirken, eine Schluß-
folgerung, die allerdings für die Neunmalweiſen der Mancheſter
demokratie zu hoch zu ſein ſcheint.

Deutſches Reich.
Wahlvorbereitungen. Mit der amtlichen Bekanntmachung

des Wahltermins iſt die Vertheilung und Verbreitung
von Flugblättern und anderen Wahlſchriften
völlig freigegeben, und iſt es daher zu erwarten, daß die
Wahlvorbereitungen, welthe bisher in der Hauptſache auf die Auf
ſtellung der Kandidaten ſich beſchränkten, ſich nunmehr auch der
Agitation zuwenden werden. Ohne Zweifel kann mit Flug
blättern und ähnlichen Schriften auf die Wähler erheblich eingewirk:

werden, und es wird daher, angeſichts der Thatſache, daß uns
nur noch wenig mehr als 7 Wochen von dem
Wahltage trennen, ungeſäumt an die Organiſation
dieſes Theiles der Wahlvorbereitungen zu gehen
ſein. Ungleich wichtiger aber, als die Agitation in Verſammlungen
und mittels Flugblättern und anderen Schriften, iſt die ſtille
Thätigkeit von Perſon zu Perſon, die Agitation von
Mund zu Mund. Hierin liegt auch in ungleich höherem Maße die
Stärke der Sozialdemokratie, als in den öffentlichen Verſammlungen
und in der Preſſe. Zur wirkſamen Handhabung dieſes wichtigſten
aller Agitationsmittel gehört aber eine bis in die Einzelheiten durch-

geführte Organiſation. Nach dieſer Richtung hin iſt in
den letzten Jahren ſicher auch auf konſervativer Seite Manches ge-
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Hängenelken.
Humoreske von Arthur Achleitner.

Hängenelken vorm Fenſter zu haben, iſt meine Paſſion
der Anblick voller s lang herunterhängender Nelken
bringt mein Herz in Bewegung und erzeugt eine vor keinem
Opfer zurückſchreckende Habſucht, die mich ſchon viel Geld ge
koſtet hat. Locken gar gelbe Nelken von der „Gräd“ (Altane)
eines Bauernhauſes im Gebirge herunter, dann giebt's kein
Halten mehr, der Blumenſtock muß mein ſein, mein um jeden
Preis. Mit dieſer Nelken- Leidenſchaft kann man was erleben.
Mit Kind und Kegel, Frau, Dienſtboten und meinen Hunden
ſommerfriſchelte ich vor einigen Jahren in der weinberühmten
Klauſe bei Kufſtein. Eines Tages ward der Tatzelwurm, jenes
Bergwirthshaus am ſüdlichen Ausläufer des Wendelſtein, wo
Ludwig Steub, Völk und Scheffel einſam fröhlich zu poculiren
pflegten, beſucht und mancher Schoppen zum Gedächtniß dieſes
unſterblichen Triumvirats geleert. Auf dem Fere ent
deckte ich an einem abſeits gelegenen Bauernhauſe bei Oberau-

dorf einen Stock herrlich blühender gelber Hängenelken, und
Weib und Kinder waren vergeſſen ein e begann, wie
es auf dem Münchener Viktualienmarkt nicht intenſiver inſzenirt
werden kann. Sechs Reichsmark bot ich, die pfiffige Bäuerin
forderte das Doppelte und log, daß ihr ohnehin 15 Mark von
einer Sommeerfriſchpartei geboten worden ſei. Verzweiflung packt
mich, die Nelken ſind zu ſchön, aber 15 Mark iſt zu viel.Als Kavalleriſt weiß ich, daß beim Pferdehandel alles erlaubt

iſt, ſo lange der Käufer nichts merkt; die Nutzanwendung auf einen
Nelkenhandel liegt nahe. Blitzähnlich fiel mir das Viehgewähr-
net und die Reblaus ein, und nun ward dre Nelken-
äuerin zugeſetzt, daß ihr Hören und Sehen verging. Der

Nelkenſtock wurde unterſucht und das Ergebni lautete zur
r Verblüffung der Bäuerin: 1. hat der Stock Würmer,
2. iſt er von der Reblzus behaftet: und 3. muß die Verkäuferin

J

nach S 120 des Viehgewährleiſtungsgeſetzes für jeden Schaden
aufkommen, was annähernd 20 Mark Rückvergütung betragen
kann, falls die Würmer und Reblaus Unheil ſtiften.

Die „Reblaus“ wirkte Wunder ich erhielt den Nelkenſtock
für 8 Mark, und im Trab ſprang ich über Kiefersfelden zurGrenze. Am öſterreichiſchen Zolamt gebot mir der Finanz-

wachaufſeher ſo wildfremd und rauh „Halt!“, als hätte ich den
Grünen noch niemals mit Cigarren regalirt. Meine Frau war
einer Ohnmacht nahe, ſchreckensbleich ſtanden meine beiden
Kinder, unheildrohend ſtellte ſich mein Bernhardinerhund vor
dem Zöllner auf und der Dackel machte Anſtalten, des Auf
ſehers ärariſche Beinkleider des Näheren auf ihre Haltbarkeit
z unterſuchen. Da ich den Blumentopf halten mußte, konnte
ch den Fanghund nicht zurückreißen eine heilloſe Situation.
Gottlob gehorchte „Leo“ auf den Pfiff, doch blieb der Hund
angriffsbereit. Was wollen S' denn um Himmelswillen
Wir haben nichts Steuerbares Kennen S' mich denn nimmer?
Jch wohne in der Klauſe c.

„Alles recht! Aber mit dem Blumentopf dürfen S' nicht
über die Grenze

„Aber warum denn nicht?“
„Wegen der Reblaus!“ ſchnarrte der Oeſterreicher.
„Waaas
Jch, war faſſungslos. Daß die Nemeſis mich ſo ſchnell

ereilen ſollte, darauf war ich nicht vorbereitet. Alles Reden
war vergeblich. Die gelben bayeriſcher Abkunft
mußten r Der Oeſterreicher belehrte mich in meiner
zollgeſetzlichen Unerfahrenheit, daß das k. k. öſterr. Nebenzollamt
nicht kompetent ſei, die Einfuhr von Pflanzen mit Wurzeln im
Landwege zu geſtatten. „Aber,“ ſo erklärte der freundliche
Zöllner, „wenn Sie mit der Bahn nach Kufſtein fahren und
von dort zu Fuß in die Klauſe gehen, können Sie die Nelken
anſtandslos mitnehmen!“

Ich ſchüttelte mich vor Vergnügen und glaube, es haben ſelbſt
meine Hunde mitgelacht. Doch der Oeſterreicher ließ ſich nicht

irre machen, und der bayeriſche Zollverwalter beſtätigte deſſen
Behauptung mit dem Hinweiſe, daß eben blos die Hauptzoll
ämter die Pflanzeneinfuhr geſtatten können. Kufſſtein ſei Haupt
zollſtation, und da Ziernelken kaum von Rebläuſen inficirt
ſind, dürfte mir geſtattet werden, meinen Nelkenſtock über die
Grenze zu bringen.Soſort fragte ich, ob ich denn auf der bevorſtehenden Heim-

reiſe den gleichen, aus Bayern ſtammenden Blumenſtock nach
München mitnehmen dürfe

„Wenn Sie in Kufſſtein die Bahn benutzen, jal Hier
dürfen Sie nicht über die bayeriſche Grenze, denn wir ſind
nicht kompetent dazu

Wir unterdrückten einen weiteren Lachanfall, um uns keine
Beamtenbeleidigung zuzuziehen. Meine Familie überſchritt dieGrenze und war in in Minuten in der Klauſe; ich aber

trollte, den Blumentopf ſorgſam tragend, zum Bahnhof in
Kiefersfelden, wartete dort zwei Stunden und fuhr mik
Fanen Pflanzenkleinod die vier Kilometer lange Strecke nach

ufſtein.
Kein Menſch kümmerte ſich an der Douane um mich und

meine Nelken, anſtandslos konnte ich paſſiren, und im Triumph
ſchleppte ich den Blumentopf die Halbſtunde Weges hinaus zur
Klauſe an der Grenze.

Mit Burgunder feierten wir Abends das Ereigniß, und
alles lachte vergnügt, ſelbſt die zum Dämmerſchoppen er
ſchienenen Zöllner ſchmunzelten mit. Auf das Wohl der
Reblaus wurde getrunken, ja ein ahnungsvoller Bahnbeamter
wollte ein Proſit auf die mit der Reblaus verwandte Perronſperre
ausbringen, was aber damals als unmöglich abgelehnt wurde.
Sitz wiſſen wir, daß eine ſolche Verwandlſchaft thatſächlich
exiſtirt

Wenige Tage darauf erfolgte die Abreiſe nach München
recte zuerſt geſetzmäßig nach Kufſtein. 10 Kolli Gepäck, 5
Perſonen, 2 Hunde, 3 Hutſchachteln und 4 Töpfe Hängenelken,
ein hübſcher Auszug, der allenthalben Aufſehen erregte.



ſchehen, immer aber iſt noch im Allgemeinen auf der gegneriſchen
Seite die Wahlorganiſation die beſſere, der kleine Wahldienſt zweck
mäßiger eingerichtet, als im Allgemeinen bei den konſervativen
Parteien. Das zeigt ſich namentlich bei den Stichwahlen, in denen
nur zu häufig der konſervative Mitbewerber auch dann unterliegt,

wenn er im erſten Wahlgange mehr Stimmen als ſein
Gegner erhalten hat. Die amtliche Bekanntmachung des Wahl
termins enthält daher die dringen de Mahnung an alle
Anhänger der Sammlungspolitik, die in den einzelnen
Wahlkreiſen beſtehenden Organiſationen auf ihre Vollſtändigkeit und
Zweckmäßigkeit nachzuprüfen und etwaige Lücken auszufüllen, ſolange

es noch Zeit iſt. Daß bei den Reichstagswahlen auch das Geld
mehr und mehr eine wichtige Rolle ſpielt, zeigt ſich bei jeder neuen
allgemeinen Reichstagswahl, und es wird daher auch, ſoweit
dies nicht bereits geſchehen iſt, daſür zu ſorgen ſein daß
die WahlKriegskaſſen dem Bedarf entſprechend gefüllt ſind. Für
den Reichstag, wie für den Landtag endlich ergiebt ſich aus
der nahen Feſtſetzung des Wahltermins die Aufgabe, die Berathungen
thunlichſt abzukürzen, damit die parlamentariſche Campagne ſobald

als möglich geſchloſſen werden kann. Dies gilt namentlich auch von
dem Abgeordnetenhauſe, welches ſehr raſch arbeiten muß, wenn die

Seſſion gegen Mitte Mai zum Abſchluß gebracht werden ſoll.
Aus Shanghai wird gekabelt, daß Prinz Heinrich

ſich ſtromabwärts begeben hat, um an Bord der „Gefion“
z gehen. Die „Gefion“ will in Futſchau mit der „Deutſch-
and“ zuſammentreffen.

Die durch die Zeitungen laufende Notiz, nach der der Aufent
halt des General Superintendenten D. Dryander in Plön bis
zum 1. Oktober verlängert ſein ſoll, wird der „Kreuzztg.“ von unter
richteter Seite als völlig unbegründet bezeichnet.

Die Meldung, daß der Kolonialdirektor v. Buchka eine Infor
mationsreiſe nach den Schutzgebieten antreten wolle, entbehrt
der Begründung.

Wenn bei dem wechſelſeitigen Entgegenkommen von
Regierung und Abgeordnetenhaus eine Verſtändigung über den
materiellen Theil des Pfarrerbeſoldungs-Geſetzes geſichert
erſcheint, ſo S es doch anders betreffs des in der Kommiſſion
gefaßten Beſchluſſes, das Geſetz am 1. Oktober d. J. in Kraft
treten zu laſſen. Die offiziöſen „B. P. N.“ führen in dieſer
Hinſicht das Folgende aus:

Stehen dem Geſetze auch nicht die grundſätzlichen Bedenken
entgegen, welche gegen den Gedanken, dem Geſetze rückwirkende
Kraft zu verleihen, ſich erheben, ſo ſpricht doch entſcheidend gegen
denſelben ſeine gänzliche Unausführbarkeit. Es iſt völlig undenk-
bar, daß bis zu dem bezeichneten Zeitpunkte diejenigen Maßnahmen
durchgeführt ſind, welche die Vorausſetzung für das Jnkrafttreten
des Geſetzes zu jenem Termin bilden. Man erinnere ſich nur,
daß es u. darauf ankommt die Uebertragung der
Verwaltung der Pfarreinkünfte auf dieGemeinden bei dem weitaus größten Theile der Pfarrſtellen
und zugleich die Feſtſtellung des Anrechnungsbetrages zu bewirken,von welcher die Ordnung der Gehälter ſowie die Bemeſſung der
Alterskaſſenbeiträge abhängt. Dazu bedarf es zunächſt eingehender
Au sführungsbeſtimmungen, welche ſelbſt bei dem
günſtigſter Verlaufe der parlamentariſchen Verhandlungen nicht vor
dem 1. Juli ergehen können Erwägt man, daßin dieſe Ausführungsanweiſungen die Provinioleehörden
die Konſiſtorien und ſämmtliche Betheiligten ſich erſt
völlig einarbeiten müſſen, bevor mit Nutzen an die weit-
ſch ichtigen und ſchwierigen Verhandlungen der vorbezeichneten Art
herangetreten werden kann, ſo wird man ſich ſagen müſſen, daß
man zufrieden ſein kann, wenn die Vorbereitungen für das In
krafttreten des Geſetzes bis zum l. April n. Js. zum Abſchluß
gelangen, daß aber von einer abſchließenden Ord-
nung bis zum 1. Oktober d. Js. keine Rede ſein
kann. Bei dieſer Lage der Dinge darf gehofft werden, daß im
weiteren Verlauf der Verhandlungen die Regierungsvorlage in
dieſem Punkte wieder hergeſtellt werden wird.

Der „D. VerfſicherungsZtg.“ zufolge wird gegenwärtig an
d gattigen Redaktion des Reichsverſichernngs-Geſetzes ge
arbeitet.

Aus den Kreiſen der Jntereſſenten war an den preußiſchen
Eiſenbahnminiſter der Antrag geſtellt worden, die Frachtſätze für
Thomasphosphatmehl auf die des Tarifs für Kali herab-
zuſetzen. Da der Miniſter nicht abgeneigt iſt, dieſem Antrag zu
entſprechen, ſo beabſichtigt die Königliche Staatsregierung, da durch
eine ſolche Maßregel der Superphosphatinduſtrie
geſchädigt werden würde, auch dieſer Jnduſtrie tarifariſche Zugeſtänd
n machen. Die bezüglichen Erhebungen ſind bereits eingeleitet
worden.

Zum Vorſtand der Verwaltungsabtheilung beim Gouvernement
in Kiautſchou iſt der Marine JIntendanturrath Schilasky
ernannt worden der bisher auf der Wilhelmshavener Werft thätig
war.

Für die internationale Konferen z, welche nach
den Beſtimmungen der Brüſſeler Antiſklaverei-Akte von
1892 nach s Jahren einberufen werden ſollte, war urſprünglich
April oder Mai in Ausſicht genommen, doch iſt nach den

und das Dienſtmädchen ſchleppten die Nelkenſtöcke und ſchwitzten
pro patria.

Dank der liebenswürdigen Hilfe bayeriſcher Zoll- und
Bahnbeamter ward die ganze Familie, die Hunde und die
Nelken in einem Coupée untergebracht. Nach der Verſicherung
meiner Frau ſoll ich mich als veritabler Rabenvater gezeigt
haben, indem ich mich um gar nichts, als um meine Nelken,
die die beſten Plätze erhielten, gekümmert hätte. Das iſt
möglich; gewiß iſt, daß ich in Roſenheim weder Bier noch
Würſtel holte, um nur ja meine Nelken beaugapfeln zu können

Meine Aufregung wuchs, je mehr ſich der Zug dem
Münchener Centralbahnhof näherte. ie wird die Auswaggo-
nirung vor ſich gehen? Der ungeberdige große Bernhardiner
muß an der Leine geführt werden, ſonſt ſetzt es was ab, dito
der lebhafte Dackel. Hunde führen und Nelken tragen kann der
Menſch aber nicht zu gleicher Zeit, da der homo sapiens nur zwei

hat. Drei, vier Gepäckträger ſtürmten heran unſer
oupée ſchien Lohn zu verheißen. „Leo“ faßte den erſten der

königlich bayeriſchen Facchini, nun war die Frage, wer die
d führt, entſchieden ich packte die rabiaten Thiere an den

einen, band die Nelken den Trägern auf die Seele, und halb
gezogen von den freiheitsdurſtigen Hunden verſchwand ich im
Menſchengedränge. Ein Wagen brachte meine Familie nach
Hauſe, ein kleiner Möbelwagen folgte mit den Nelken und dem
Gepäck nach.

Die Hunde wurden ſofort in ihrer Kammer im verſtaubten
Heim verſorgt, dann ſtürmte ich die Treppe hinab, die Nelken
zu empfangen.

Allmächtiger! Nicht ein Zweig war ganz, abgebrochen,
geknickt jedes Zweiglein, die Blüthen welk, alles caput!

Der Kehrichtwagen führte am nächſten Morgen meine
Nelken davon

Wenn mich meine Frau ärgern will, dann fragt ſie heute
noch, ob ich nicht Hängenelken heimbringen wolle.
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„Berl. N. N.“ noch kein Termin dafür feſtgeſetzt. Dem An
ſchein nach wird die Einberufung wegen anderweitiger politiſcher
Ereigniſſe, die mehrere Mächte an der Theilnahme verhindern
würden, noch länger hinausgeſchoben. Auf der Konferenz ſoll
bekanntlich von Neuem ein Abkommen über den Brannk-
weinhandel in Afrika getroffen werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Sitzung vom 25. April.
Das Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter Berathung den

Geſetzentwurf, betr. den Staatshaushalt an. Vor Eintritt in die
Tagesordnung verwahrt ſich der

Abg. Dünkelberg (natlib.) gegen den Angriff, den der Land
wirthſchaftsminiſter während der dritten Etats berathung wegen ſeiner
Haltung gegenüber den Generalkomnmiſſionen gegen ihn gerichtet habe;
er halte das, was er geſagt habe, vollkommen aufrecht. Jn der
Generaldiskuſſion erkennt

Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) den in der Vorlage ent
haltenen Fortſchritt an, kann aber wegen der im S 18 enthaltenen
Erweiterung der Kronrechte das Geſetz nicht annehmen. Auch der

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) äußert Bedenken, hält dieſe aber nicht
für ſchwerwiegend genug, um das Geſetz abzulehnen

Abg. v. Woyna (freikonſ.) hält den G. ſetzentwurf für eine Kodifi
kation der geltenden Praxis und freut ſich über die in der Vorlage
enthaltene Stärkung der Rechte der Krone.

Abg. Sack (konſ.) erklärt, daß er perſönlich nicht für das Geſetz
ſtimmen könne, da der S 18 nur auf dem Wege der Verfaſſungs-
änderung zu Stande kommen könne. t
v bugo Jrmer (konſ.) giebt der Zuſtimmung ſeiner Fraktion

usdruck.
Abg. v. Strombeck (Ctr.) ſpricht ſich ebenfalls im Allgemeinen

zuſtimmend aus, macht aber einige Bedenken geltend, namentlich be
züglich der Säkulariſationsfonds. Dem weiteren Wunſch nach Vor
legung genauerer Baupläne ſtimmtJammer Dr. v. Miquel zu, die Rechte der Volksvertretung
würden nicht beeinträchtigt werden.
g ws Sattler (natlib.) hat keine Bedenken mehr gegen die

orlage.
Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) wünſcht geſetzliche Feſtlegung der

Verpflichtung der Regierung zur Nachweiſung der Niederſchläge von
Gefällen, erklärt ſich aber für die Vorlage. Das Geſetz wird darauf
mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſen-
bahnnetzes und Betheiligung des Staates an dem
Bau von Kleinbahnen.

Abg. v. Arnim (konſ.) meint, daß der Staat zu viel Terrain
für Nebenbahnen brauche und dadurch die Kreiſe in zu große Aus
gaben ſtürze, die zu den erreichten Vortheilen häufig nicht im richtigen
Verbältniß ſtehen. Wenn Kreiſe oder Kommunen Neben-
bahnen finanziell geſichert haben, mache der Staat durch
Nebenbahnen, welche den Einnahmen der Staatsbahnen
nützlicher ſind, die von jenen geplanten Projekte todt. Die
konſervative Fraktion habe Bedenken gegen die in der Vorlage vor
geſchlagene Linie Treuenbrietzen Nauen. Dieſe ſei als Hauptbahn
geplant im Gegenſatz zu allen anderen Linien der Vorlage, die nur
als Nebenbahnen geplant ſeien, und koſte 112 Millionen, die weit
aus größte Summe von allen Linien. Seine Freunde müßten ver-
langen, daß ausführlichere Nachweiſe für die Nothwendigkeit gerade
dieſer Linie gegeben würden, als die Motive enthielten, um ſo mehr
als durch die Linie Treuenbrietzen-Nauen die ſeit 30 Jahren ge-
plante und nunmehr finanziell ſichergeſtellte Linie Treuenbrietzen
Brandenburg-Neuſtadt a. D. todtgemacht werde. An dieſer hätten
3 Kreiſe und 2 große Städte das allererheblichſte Jntereſſe. Sollten
genügende Nachweiſe für die Nothwendigkeit der Linie Treuenbrietzen
Nauen nicht geliefert werden, ſo würden ſeine Freunde Bedenken
tragen, für dieſe Bahn zu ſtimmen.

Abg. Möller (natlib.) iſt damit einverſtanden, daß die Vorlage
nicht ſo viel neue Bahnlinien enthalte, und daß mehr Werth auf die
Verbeſſerung des Betriebes auf den beſtehenden Bahnen gelegt werde.
Der Durchgangsverkehr durch Berlin auf den Hauptbahnen müſſe
entlaſtet werden.

Abg. Sieg (natlib.) dankt der Regierung für die Fürſorge für
die l wünſcht aber auch eine Berückſichtigung
der Kreiſe Mewe und Neuenburg.

Abg. Heye (natlib.) äußert einige Eiſenbahnwünſche für das
nördliche Hannover.

Abg. Böttinger (natlib.) beklagt die Schwierigkeiten bei den
Vorarbeiten und der Konzeſſionsertheilung zu Kleindbahnen.

Die Abg. Witt (freikonſ.) und Junghenn (natlib.) bringen
eine Reihe von Lokalwünſchen vor.

Abg. v. Eynern (natlib.) rügt die Vernachläſſigung des Se
kundärbahnweſens, die in der Centraliſation der Eiſenbahnverwaltung
ihren Grund habe. Die Jnduſtriebezirke des Weſtens ſeien gar nicht
berückſichtigt worden. Des Weiteren wünſche er, daß den kleinen
Städten nicht ſo ſchwere Bedingungen bei den Kleinbahnbauten
geſtellt werden möchten.

Miniſter Thielen bedauert, den 108 Rednern, die ſich zum Wort
gemeldet hätten, nicht einzeln antworten zu können, und tritt dann
den Ausführungen des Abg. v. Eynern entgegen. Den techniſchen

W ſei jetzt mehr Seibſtſtändigkeit als je gewährt worden.
ie Ausführung des Kleinbahngeſetzes ſei nicht ſo leicht, das Ein

fachſte ſei noch die Konzeſſionsertheilung. Seit Jnkrafttreten des
Kleinbahngeſetzes ſeien 180 Kleinbahnen von 3948 km Länge ge
nehmigt worden, das beweiſe die Wirkſamkeit des Geſetzes.

Im weiteren Verlauf der Debatte ringen die Abgg. Gleim,
8377 Krawinkel (natlib.), Conrad (ECtr.), Prätorius,noch, Graf Noſtiz (konſ.), Seydel (natlib.) und Schmieder
(freiſ. Volksp.) eine Anzahl ſpezieller Wünſche vor.

Abg. Baumbach (k.) dankt dem Miniſter für die Einſtellung
der Linie EſchwegeTreffurt und bittet, den Bau a be
innen zu wollen. Er wünſcht außerdem, daß eine Linie von
reyſa nach Hersfeld gebaut werde.

Abg. Dasbach (Z.) wünſcht eine direkte Linie von Gerſtungen
nach Hünfeld.
9 Abg. Quaſt (konſ.) tritt für eine große Privatgürtelbahn um

erlin ein.
Miniſter Thielen erwidert, der durchgehende Güterverkehr einer

ſo großen Gürtelbahn könne nicht einem Privatunternehmen über
laſſen werden, die Staatsbahn müſſe doch in erſter Linie ihr eigenes
Zwpreffe wahrnehmen. Näheres werde er in der Kommiſſion dar
egen.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. Thies
natlib.), Baenſch-Schmidtlein. (freikonſ.), Schall, von

ölich en (konſ.), Bun zen (freikonſ.).
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Fortſetzung der Berathung

Parlamentariſches.
Der Reichstag tritt heute wieder zuſammen, um die noch übrig

ehliebenen Arbeiten dieſer Seſſion zu erledigen und damit ſeine
ünfjährige Wirkſamkeit abzuſchließen. Mit dem Geſetzentwurf über

die elektriſchen Maßeinheiten und der zweiten Leſung der Kommiſſionsbe
ſchlüſſe über den Sittlichkeitsantrag des Centrums werden die Berathungen
beginnen. Von größeren Vorlagen ſind dann vor Allem folgende drei
zu erledigen: die Novellen zur Konkurs ordnung und
zur Zivilprozeßordnung, ſowie die Militärſtraf-
prozeßreform, welche zwar nur noch die dritte Leſung, aber
doch noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden hat. Außerdem

ſind noch Jnitiativanträg e zu erledigen, darunter der An
trag Baſſermann, welcher die Aufhebung des Verbindungs
verbots für politiſche Vereine von Rechtswegen an
ſtredt. Dazu iſt nun noch der Nachtragsetat gekommen,
welcher zu weigreifenden Erörterungen Anlaß geben kann. Dies

gilt insbeſondere von der Fünfmillionenforderung für Kiautſchou,
welche wahrſcheinlich zu ausgiebiger Erörterung auch der anderweiten
auswärtigen Politik benutzt werden wird. Endlich kommt noch in
Betracht, daß am 30. Juli in Folge der Kündigung der
deutchengliſche Handelsvertrag abläuft und daß der Bundesratb vom
werben zur Gewährung eines einjährigen Proviſoriums ermächtigt
werden ſoll.

Wahlbewegung.
Aus dem Kreiſe Oſchersleben wird uns geſchrieben „Jn der

Verſammmlung der konſervativen Wahlvorſtände und Vertrauens
männer des Reichstags Wahlkreiſes Oſchersleben Halberſtadt

ernigerode iſt der freikonſervative Ackergutsbeſitzer und Gemeinde
vorſteher Schlüter in Schlermcke bei Oſchersleben einſtimmig als
Kandidat der Konſervativen für den Reichstag und das eine der
beiden Landtagsmandate aufgeſtellt worden. Für das andere Land
tagsmandat iſt der Kandidat noch nicht beſtimmt. Die Aufſtellung
Schlüters als Kandidat iſt als eine beſonders glückliche zu rin
er hat ſich als Vorſitzender einer Abtheilung des Bundes der Land
wirthe mit volkswirthſchaftlichen Fragen eingehend beſchäftigt und iſt
als Mitglied des Vorſtandes und Aufſichtsrathes der AktienZucker
fabrik Oſchersleben mit der Zuckerſteuergeſetzgebung beſonders ver
traut. Sein Programm, welches er in der Verſammlung entwickelte
fand allſeitigen, lebhaften Beifall. Beſonders wird ihm aus dem
Mittelſtande aller Berufsklaſſen großes Vertrauen entgegengebracht.
Bedauerlicherweiſe hat der Wahlvorſtand der national
liberalen Partei das wiederholte Anerbieten des konſervativen Wahl
vorſtandes, ſich dahin zu verſtändigen, daß von den drei Mandaken
des Kreiſes der konſervativen Partei eins, der nationalliberalen zwei
Mandate zufallen, abgelehnt. Der Vorſitzende der J der
vereinigten Vorſtände, Landgerichtsrath Strube, bemerkte mit Recht,
daß die konſervative Partei bei ihrer Stärke eins der Mandate ver
langen müſſe 1890 haben in der Hauptwahl erhalten die Konſer
vativen 7317, die Nationalliberalen 7796, in der Stichwahl die
Konſervativen 10020, die Nationalliberalen 11097. Die beiden Parteien
waren alſo annähernd gleich ſtark, und es iſt deshalb kein unbilliges
Verlangen geweſen, welches die konſ. Parteile tung an die national
liberale geſtellt hat. Mit Recht hob deshalb der Kammerherr
v. Guſtedt hervor, daß allein und ausſchließlich die ſchwere Verant-
wortung der nationalliberalen Parteileitung zur Laſt falle, wenn
durch die Uneinigkeit der beiden ſtärkſten Parteien den Sozial
demokraten der Sieg zufalle; wenn 1893 das Zahlenverhältniß für
die Nationalliberalen weit günſtiger war (10 000 6000), ſo wiſſen
ſie ſelbſt am beſten, daß es beſondere Gründe waren, welche ihre
Reihen durch die im Wahlkreiſe ſehr zahlreichen Freikonſervativen
verſtärkt haben.“
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Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

Durch eine amtlich nach Berlin mitgetheilte Verordnung vom
22. d. M. hat der Präſident der Vereinigten Staaten
von Amerika die Blockade über die an der Nordküſte Kub a s
wiſchen Cardenas und Bahia Honda belegenen Hafenplätze,
owie über Cienfugos an der Südküſte Kubas verhängt. Die
„Times“ meldet aus Newyork, Admiral Sampſon bereite dieBlockade von San Juan auf Portorico vor. Die Er
regung auf dieſer Jnſel iſt inſsge der Steigerung der Lebensmittel
preiſe im Wachſen begriffen. ie verlautet, iſt der Belagerungs-
zuſtand erklärt worden.

Der „Frkft. Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Der Präſi
dent Mac Kinley verlangte vom Kongreß deshalb die formelle
Anerkennung, daß der Kriegszuſtand beſteht, um juriſtiſche
Weiterungen, betreffend die Reaktivirung der Offiziere und die Ein
ſchränkung der Preßfreiheit, ſoweit es ſich um militäriſche Operationen e.
handelt, zu vermeiden. Die Jnvaſion auf Kuba ſoll erſt Ende
der Regenzeit ſtattfinden, falls ſie dann noch nothwendig ſetf.
Mac Kinley glaubt aber, bis dahin könnten die Jnſurgenten, miß
Hülfe der Blockirung der Küſten und des von Amerika ge
ſandten Kriegsmaterials, die Spanier zum Kapituliren bringen.
Dieſer Plan findet nicht die Billigung der Militärs letztere
wünſchen ſo ſchnell als möglich die Blockadefloete für andere Opera
tionen frei zu machen. Oeſterreich übernimmt ausſchließlich die
Vertretung der ſpaniſchen Jntereſſen. Das Marineminiſterium traf
eiligſt für den Fall des Erſcheinens der ſpaniſchen Flotte an den
Küſten Amerikas Vorkehrungen. Ein Patrouillendienſt der ſchnellſten
Dampfer an der Küſte entlang wurde eingerichtet. Alle bedrohten
Küſtenpunkte wurden mit Seeminen verſehen. Das Gerücht von
dem bevorſtehenden Bombardement Havanna's wird neuerdings
dementirt. Mac Kinley lehnte die ihm angebotene Wache vor dem
Weißen Hauſe ab. Die Blockade von Havanna, Matanzas, Carbena's
und Morigoz wurde offiziell proklamirt.

Aus Madrid wird gemeldet: Jafolge der Unthätigkeit der
ſpaniſchen Flotte beginnt ſich die Situation für die Regierung
weſentlich zu verſchlechtern. Falls nicht bald ein bedeutender Erfolg
der Flotte gemeldet wird, dürfte es zu kritiſchen Ereigniſſen kommen.
General Wenhyler rieth deshalb der Königin-Regentin, bei Zeiten Maß
regeln zu ergreifen, um eventuell ein Militärkabinet zu bilden. Die
ſpaniſche Regierung hat dem ſchweizeriſchen Bundesrath ein
Memorandum zugeſtellt, worin ſie die Auffaſſung vertritt, Nord
amerika habe das Recht verletzt, indem es eine gewaltſame Löſung
des ſpaniſch amerikaniſchen Konflikts herbeigeführt hatte.

Der „Poſt“ zufolge wird eine Neutralitätserklärung
von Seiten Deutſchlands angeſichts des ſpaniſch-
amerikaniſchen Konflikts nicht erlaſſen werden,
und zwar, weil ſich Deutſchland durch irgend eine Form die Hände
nicht binden laſſen wolle. Was die deutſchen Intereſſen
anlangt, ſo zeigt die Thatſache, daß der Tonnengehalt der deutſchen
Schiffe im Verkehr mit den Häfen der Vereinigten Staaten
jährlich beinahe 300 000 Tonnen ausmacht, von vornherein,
daß eine Störung des Verkehrs für Deutſchland nicht er
freulich ſein kann. wird natürlich darauf ankommen,
ob Spanien im Stande iſt, eine Blockade wichtiger amerikaniſcher
ne einzuleiten und durchzuführen. Aber auch ohne eine ſolche

lockade werden die ausgelegten Seeminen der Schifffahrt immer
hin größere Schwierigkeiten bereiten. Für den Hafen von
NewYork allein kommen ſieben deutſche Poſtdampferlinien in
Betracht. Fünf davon betreibt der „Norddeutſche Lloyd“,
wei die „Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt“. Neben den
oſtdampferlinien iſt eine außerordentlich ſtarke Fracht-

ſchifffahrt für Deutſchland nach NewYork in Anrechnung zu bringen.
Nächſt NewYork kommen die Häfen Baltimore und in geringerem
Maße Boſton und Philadelphia, endlich NewOrleans und Galveſton
in Betracht. Nach den letzten beiden Häfen wird vielleicht die Schiff
fahrt vorläufig überhaupt eingeſtellt werden müſſen. Sollten für New
York und die nördlichen Häfen die Schwierigkeiten in Wirklichkeit groß
werden, oder die kriegeriſchen Ereigniſſe ſich längere Zeit hinziehen,
ſo würde ein Theil der Linien wahrſcheinlich über Kanada geleitet
werden müſſen. Dann erhöhen ſich für Ein und Ausfuhr di
Transportſpeſen ſo bedeutend, daß Amerika auf alle Fälle einen ſehe
ſtarken Verluſt erleidet. Der Chauvinismus der amerikaniſchen
Kriegspartei dürfte durch die Erſchwerung der Verkehrsverhältniſſe
und die unvermeidlichen Rückſchläge auf die Geſchäftsbeziehungen
eine heilſame Abkühlung erfahren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Rachdrxug unſerer Original Korrejpodenzen i nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 25. April. (Unfal I.) Jn der geſtrigen Nacht
hatte ſich ein Gaſt in einem hieſigen Hotel etwas verſpätet, war dann
nach dem Abort gegangen und dort wahrſcheinlich eingeſchlafen, denn
als er ſchließlich nach Hauſe gehen wollte, waren alle Thüren vers
ſchloſſen. Jn Beſtürzung über dieſe unerwartete Freiheitsentziehung
und wohl in der Meinung, ſich in den Parterreräumen zu befindenhat der Unglückliche den durch ein Fenſter angetreten, iſt dabei
aus dem erſten Stockwerk guf die Straße hergbaes
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Spende für Beamte.) In der

R ür z t und hat beidellnterſchenkel dicht an den Knöcheln
gebrochen. Der ſchwer Verletzte iſt, wie der „Mſbg. Korr. meldet,
geſtern Vormittag der Halleſchen Klinik zugeführt worden.

Merſeburg, 25. April. mere Wie aus Torgau
berichtet wird, hat ſich dort vor einigen Tagen der von hier gebürtige

fanteriſt des 72. Regiments Franz Böhme erſchofſen.
das den ſehr ſoliden jungen Mann zu dem traurigen Schritte ge

trieben hat, iſt noch nicht völlig aufgeklärt dienſtliche Urſachen ſollen
jedoch nicht vorgelegen haben,

Querfurt, 25. April. Kindergottesdienſt.Am s vorſteher.) Geſtern hat in der hieſigen Stadtkirche der
Kindergott es di en ſt begonnen. Es nahmen ca. 600 Kinder
an demſelben Theil. Vom nächſten Sonntage ab ſollen die Kinder
in kleinere Gruppen eingetheilt werden, in denen verſchiedene Herren
und Damen der Stadt und Schloßgemeinde unterrichten. Der Leiter
des Kindergottesdienſtes, Superintendent Roſenthal, wird dann
am Schluſſe den behandelten Stoff in einer Geſammtkatecheſe oder
kurzen nſproche e en Zum Anmtsvorſteher für den
Amtsbezirk Roßleben iſt der Pächter der Domäne Otto Lütti ch
zu Wendelſtein ernannt worden.

e Dammendorf (b. Niemberg), 24. April (Patriotiſche
Feier.) Jn dieſen Tagen fand in unſerer Gemeinde eine erhebende
patriotiſche Feier ſtatt und zwar bei Gelegenheit der Vertheilunder vom Kaiſer den Kriegern aus den Jahren 1864, 1866 und so

verliehenen Erinnerungs-Medailklen. Die Mitglieder
des Kriegervereins DammendorfSchwerz waren vollzählig erſchienen.

ur Einleitung der Feier hielt der hieſige Ortsgeiſtliche eine begeiſterte
ede, die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät endete.

t. Raßnitz b. Gröders, 25. April. (Die Vertheilun g
der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißmedaillen) an
die Krieger des Vereins von hier, Weßmar und Pritſchöna
e ſich zu einer erhebenden Feier Nachdem Herr Paſtor

indemuth Weßmar der Verdienſte des verſtorbenen Kaiſeis in
beredten Worten gedacht, wurden die Veteranen von drei Ehren
jungfrauen mit den Medaillen dekorirt. Ein luſtiger Einakter, und
eine Ballfeſtlichkeit, die ſich hieran anſchloß, beendete das Feſt, n
welchem die ganze Einwohnerſchaft ſich betheiligte.
c Wittenberg, 25. April. (WichernFeier). Nunm r
iſt definitiv beſchloſſen, die ſogenannte „Wichern Feier“ (zum 2
denken an den Kandidat Wich ern, der vor 50 Jahren in unſerer
Lutherſtadt die zündende Rede hielt, infolgedeſſen das Werk der
inneren Miſſion ins Leben gerufen wurde, 22. September 1848) am
21. September er. in unſeren Mauern feſtlich zu begehen. Dieſelbe
wird mit Feſtgottesdienſt, Feſtakt und großer Feſtverſammlung ge
feiert werden. Am Toge zuvor ſell als Einleitung zu den Feſtlichkeiten

eine große Volksverſammlung abgehalten werden.
M Mühlberg a. E., 25. April. (Unfall.) Der Ritterguts

pächter Richter aus Lichten berg fuhr geſtern Nachmittag
mit ſeinem Bruder, dem Gutspächter Richter aus Boragk, nach Rieſa.
Beim e über den Elbſtrom mittels Ueberfähre ſcheute
plötzlich das Pferd und drängte den leichten Einſpänner, in dem ſich
die genannten beiden Herren befanden, rückwärts über Bord.
Während es dem Gutsbeſitzer Richter noch rechtzeitig gelang, ſich
durch einen Sprung aus dem Wagen zu retten, verſanken der Rittergutspächter nebſt Pferd und Wagen in den kalten Fluthen des an

eſchwollenen Elbſtromes. Mit vieler Mühe gelang es, Herrn
ichter dem naſſen Element zu entreißen, auch Pferd und Wagen

konnten gerettet werden.

Torganu, 25. April. (Elbſchifffahrt.) Um der von
Jahr zu Jahr immer ſchärfer werdenden Konkurrenz gewachſen zu
bleiben, iſt die Elbſchiffahrt fortgeſetzt beſtrebt, immer größere Fahr
age herzuſtellen, um ſo den Transport zu verbilligen. T. täglich
eht man jetzt auf dem Elbſtrom wahre Koloſſe von Kähnen

ſchwimmen. So paſſirte der größte bis jetzt exiſtirende Elbkahn
in voriger Woche bei ſeiner Bergfahrt die hieſige Eibſtrecke. Dieſes
rieſige eiſerne Fahrzeug trägt 24 000 Centner, alſo den Inhalt von
120 mit je 200 Centnern vollbeladenen Eiſenbahnwagen. Der
Schiffskoloß beſitzt eine von einem Petroleum Motor getriebene
Schraube, welche ihn auf der Thalfahrt von Wind und Wetter un
abhängig macht, ſeine Fahrtdauer demnach weſentlich beſchleunigt und
ihn im Hamburger Hafen in den Stand ſetzt, ſeine Bewegung
von einem Schiff zum andern ahne Hilfe eines Bugſir- Dampfers
auszuführen.

Weißenfels, 25. April. (JZur Reichstag swahl.
Kriegerfeſt. Streik.) ie hieſige freiſinnigePartei ſtellt als Kandidaten für die Reichstagswahl den früheren
Abgeordneten für Weißenfels, Rittergutsbeſitzer Rohlan d-Etzolds-
hain, auf. Das Kriegerbundesfeſt kann der Reichstags-
wahlen wegen nicht im Juni gefeiert werden. Der Feſtausſchuß be
ſchloß geſtern, den Termin auf einen noch feſtzuſtellenden Tag des
Juli zu verlegen. Die Zim merleute haben einen Stunden-
lohn von 35 Pfg. gefordert. Wenn dieſer nicht bewilligt würde,
wollten ſie in den Ausſtand treten. Heute früh iſt nun die
Ardeit nur in denjenigen Zimmergeſchäften aufgenommen worden,
welche den geforderten Stundenlohn bewilligt haben.

-ss Kelbra, 25. April. (Einen Selbſtmordverſuch)
wegen angeblicher Untreue ihres Bräutigams machte das Dienſt
mädchen Erneſtine K. von hier. Sie verſuchte mit einem Tranchir
meſſer ſich die Pulsadern durchzuſchneiden, da dasſelbe aber ſehr
ſtumpf war, verletzte ſie ſich nur leicht die Sehnen der Hand und
wurde deshalb in die Halleſche Klinik aufgenommen.

Schueidlingen (Kr. Aſchersleben), 24. April. (Pfarrer
wahl.) Bei der heute gleich nach den drei Probepredigten vorge
nommenen Wahl eines Ortsgeiſtlichen erhielt von 186 abgegebenen
Stimmen der Pfarrer Zwitzers aus Croppenſtedt 135, der Pfarrer
Radlach aus Zethlingen 51 Stimmen. Erſterer iſt ſonach für die
hieſige Pfarrerſtelle gewählt worden.

Aſchersleben, 25. April. (ZJur Reichstagswahl.)
z. der Mittheilung, der Bund der Landwirthe habe ſich für die

andidatur Placke entſchieden und die Kandidatur Bindewa d
fallen laſſen, theilt der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe K7
mit, daß die Entſcheidung erſt in der Vundesverſammlung im War
fallen werde.

h P
J (Anhalt), 25. Juni. (Eine Blutvergiftung)

zog ſich der Wirthſchaftsgehilfe Max Steinkopf zu, als er beim
Streuen künſtlicher Düngemittel eine Verletzung der rechten Hand
nicht beachtete. Infolge bedeutender Anſchwellung des ganzen
e macht ſich eine Operation in der Klinik zu Halle
nöthig.

w. Rudolſtadt, 24. April. (Weibliche Aufſichtsbeamte in den Fabriken?) Der Fabrikinſpektor für das
Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt hat a der Anſtellung
eines weiblichen Aufſichtsbeamten in verſchiedenen Fabriken die An
ſichten der Arbeiterinnen erkundet. Die euerung wurde durchweg
als unnütz oder unnöthig bezeichnet. „Wir wenden uns an die
Frau oder Tochter des Hauſes oder die Frau des Werkführers, wenn
wir etwas zu klagen haben,“ war größtentheils die Antwort der
Arbeiterinnen.

x Fitenvirs 25. April. (Als Landtagsabgeordnete)
wurden in den Döſ fern des nördlichen Weſtkreiſes von den Höchſt
beſteuerten Gutsbeſitzer Burckhardt in Schmörſchwitz neu, von
den übrigen Abtheilungen dagegen die bisherigen Äbgeordneten
Gutsbeſitzer Häcker in Tünſchütz, Gutsbeſitzer Prager in Klein
ebersdorf und Holzhändler Opel in Hermsdorf wiedergewählt. Die
S mokraten ſind alſo in den ländlichen Bezirken des
Weſtkreiſes vollſtändig unterlegen und der „Vorwärts“ hat
zu früh gejubelt.

e Leipzig, 25. April. (Todesfall. Geheilt.
acht vom Sonnabend zumSonntag iſt Moritz Tietſch, der in weiten Kreiſen bekannte Jn

haber des Panorgmas und Beſitzer des Panoramagemäldes nach

r chwerer verſtorben Als geheilt konnte
e Torgen die Verkäuferin Frieda Buſch aus dem Kranken-aus St. ger entlaſſen werden. Dieſelde wurde am 23. März

eſes Jahres in der Wohnung ihres Geliebten, Südplatz 8,
von dem Letzteren mittels Revolvers in den Arm geſchoſſen,

während der Geliebte ſich ſelbſt erſchoſſen hatte. Vie Buſch wurde
zur genaueren Feſtſtellung des Thatbeſiandes vom Polizeiamt über
nommen. Ein Ungenannter hat hier aus Anlaß des
reeeeilaums 20000 Mk. zur Vertheilung an Beamte
geſpendet. J

m l 25. April. (Selbſtmord.) DerStationsDiätar Ed. Sollmann aus Koburg hat ſich hier am Sonn
abend nach Verübung von Unterſchlagung in Gegenwart ſeiner
Geliebten erſchoſſen.

T Gotha, 25. April. (Verun h Heute Vormittag
gegen 11 Uhr verun glückte in der Waggonfabrik von Bothmann
und Glück ein Arbeiter, indem er zwiſchen die Puffer
gerieth und zerquetſcht wurde, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

S Wittgensdorf, 25. April. (Ein ſchauerlicher Vor-
f al h) ereignete ſich bei dem Begräbniß einer 38 jährigen Ehefrau.
Beim Einſenken des Sarges in das Grab blieb der Sargdeckel an
den Tannenzweigen, mit welchen das Innere des Grabes geſchmückt
war, hängen und die Leiche fiel aus dem Sarge. Der
Letztere wurde herausgehoben, der Todtenbettmeiſter ſtieg in das
Grab, brachte die Leiche heraus und bahrte ſie nochmals auf. Dann
konnte der Sarg dem Schoße der Erde übergeben werden. Einige
Zeugen fielen in Ohnmacht.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offizier e, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im akkiven Heere. Hahn, Gen.-Major und Kommandeur der

3. Feldart.Brig., zur Vertretung des Kommandeurs der 9. Div.
nach Glogau, v. Körber, Königl. Württemberg. Oberſt und Kom
mandeur des Feldart.Regts. Nr. 6, zur Vertretung des Komman
deurs der 3. Feldart.Brig. nach Berlin, Kuhn, Oberſt und etatsm.
Stabsoffizier des Feldart.-Regts. Nr. 5, zur Vertretung des Kom
mandeurs des Feldart.-Regts. Nr. 6 nach Breslau, Meier, Oberſt
u. Komm. des Jnf.-Regts. Nr. 25, vom 1. Mai d. Js. ab zur Ver
tretung des Kommandeurs der 81. Jnf.-Brig. nach Lübeck, Auguſtin,
Oberſtlieut. u. etatsm. Stabsoffizier des Jnf.-Regts. Nr. 69, unter
Beförderung zum Oberſten vom 1. Mai d. Js. ab zur Vertretung
des Kommandeurs des Jnf.-Regts. Nr. 25 nach Raſtatt kommandirt.
v. Frankenberg u. Proſchlitz, Oberſtlieut. u. etatsm. Stabs
offizier des Füſ.Regts. Nr. 86, mit der Führung des Jnf.-Regts.
Nr. 93, unter Stellung à la suite desſelben, beauftragt. Jimmer,
Major u. Bats.Komm. vom Jnf.Regt. Nr. 66, unter Stellung zur
Disp. mit Penſ., zum Komm. des Landw.-Vez. Hagenau ernannt.
Kahn, Major aggreg. dem Gren.Regt. Nr. 3, als Bats.-Komm.
in das Jnf.-Regt. Nr. 66 einrangirt. v. Zimmermann, Major
aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 93, als aggreg. zum Jnf.-Regt. Nr. 94verſetzt. Zu Pr.-Lts. bef.: die Sek.-Lts.: Bruch vom Juf -diegt

Nr. 20, Gaillard vom Jnf.-Regt. Nr. 71, v. Schenke vom
Jnf. Regt. Nr. 151. Vom I. Mai d. Js. ab auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung kommandirt: v. Schönfeld, Sek.-Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 94, bei dem Feldart.Regt. Nr. 8, Krig ge, Sek.-vt. v.
d. Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 66, früher in dieſem Regt., bei dem
Jnf.-Regt. Nr. 17, v. Marſchall, Pr.-Lt. v. d. Jnf. 2. Aufgeb.
des Landw.Bez. Mühlhauſen i. Th., früher im Jnf.Regt. Nr. 67,
bei dem Jnf.Regt. Nr. 140. Graf zu Stolberg-Werni-
gerode, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr.-Chef im Huſ.Regt. Nr. 12,
im aktiven Heere und zwar als Rittm. u. Eskadr.-Chef mit einem
Patent vom 18. Februar 1893 bei dem Ulan.-Regt. Nr. 15 wieder-
angeſtellt. Verſert iſt: Schwager, Pr.-Lt. vom Feldart.Regt.
Nr. 19, in das TrainBat. Nr. 9. Zum Pr. Lt., vorl. ohne Patent,
befördert: der Sek.-Lt. v. Klewitz vom Feldart.Regt. Nr. 19.
Ohm, Oberſtlieut. à la suite des Fußart.-Regts. Nr. 4 und Dir.
der 2. Art. Depotdirektion, zum Kommandeur des Fußart.Regts.
Nr. 15, Maſchke, Major u. Bats.-Kommand. vom Fußart.Regt.
Nr. 4, unter Stellung à Ja suite des Regts., zum 1. Art. Offiziervom Platz in Thorn, Lieſe, Hauptm. u. Komp.Chef von demſelben
Regt., unter Beförderung zum Major zum etatsmäß. Stabsoffizier
dieſes Regiments ernannt. Ehrke, Hauptm. vom Fußart.Bat.
Nr. 13, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der
3. Fußart.-Brig., als Komp.-Chef in das Fußart.-Regt. Nr. 4 ver
ſetzt. üther, Hauptm. à la suite des Fußart.Regts. Nr. 4,
unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem
großen Generalſtabe, als Komp.-Chef in das Frkart Wie Nr. 10
verſetzt. Knaut, Sek.Lt. vom Pion.-Bat. Nr. 4, zum Pr.Lt.,
vorl. ohne Patent, ernannt. v. P a mpus, Major vom Pion.
Bat. Nr. 4, unter Ernennung zum Jngenieuroffizier vom Platz in
Koblenz, in die 3. Jngen.-Jnſp., Fiſcher, Hauptm. u. Komp.Chef
vom Pion.Bat. Nr. 4, in die 2. Jng.Jnſp. verſetzt. Toepfer,
Hauptm. vom Pion.-Bat. Nr. 4, zum Komp.-Chef ernannt. Sche
fold, Kgl. Württemb. Hauptm., bisher Komp.-Chef vom Pion. Bat.
Nr. 13, kommandirt nach Preußen, dem Pion.Bat. Nr. 4 zugetheilt.
Fürſtenberg, Major aggreg. dem Train-Bat. Nr. 4, zum Kom
mandeur dieſes Bats. ernannt. Befördert ſind: a) zum Sek.Lt.:
der Port.Fähnr. Weiſſenbach vom Jnf.Regt. Nr. 71; zu
Port.Fähnr. die Unteroff.: Ewald vom Jnf.-Regt. Nr. 27,
Glosl vom Jnf.-Regt. Nr. 72, Sachſe vom Jnf.Regt. Nr. 96,
Kirſch vom Feldart.Regt. Nr. 4, Rudolph Oberjäger vom
r Nr. 6, v. Ruepprecht vom Fußart.-Regt. Nr. 4.
v. Kracht, Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. Nr. 93, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs, mit Penſton zur Disp. geſtellt
und mit ſeiner bisherigen Uniform zum Kommandanten
des TrupgenUebungsplatzes Loburg ernannt. Corſep, Hauptm.
vom Jnf.Regt. Nr. 71, zum Komp.-Chef ernannt. Witte, Gen.
Major z. D., von der Stellung als Kommandant des Truppen
Uebungsplatzes Loburg entbunden. v. Rothkirch u. Panthen,
Sek.Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 151, Knauth, Sek.-Lt. v. 3. Thür.
Jnf.Regt. Nr. 71, v. Hasperg, Sek.Lt. vom Kür.-Regt. Nr. 7,
Kalle, Sek.-Lt. vom Ulan.Regt. Nr. 16, ausgeſchieden und zu
den Reſ.- Offizieren der betr. t übergetreten. Clemens,
Major und Kommandeur des Magd. TrainBats. Nr. 4, mit Pen
ſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bis
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. Waas, Hauptm. u. Komp.
Chef vom Jnf.Regt. Nr. 71, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An
ſtellung im Civildienſt, der Abſchied bewilligt.

Dem General der Infanterie z. D. von Reibnitz in Lang
fuhr ging aus Dresden ein Telegramm des Kaiſers zu, welches in
ſehr huldvollen Worten der Feuertaufe gedenkt, welche Reibnitz am
23. April 1848 in der Schlacht bei Schleswig empfing.

Vermiſchtes.
Ausbruch des Veſuvs. Der Veſuv iſt ſeit einigen Tagen

wieder in lebhafter Thätigkeit und bietet ein Schauſpiel dar, das
äußerſt ſelten zu beobachten iſt. In der Nacht auf den 10. April
iſt ein Theil der ſüdlichen Kraterwand in die Tiefe des Kraiers
n und hat den Krater verſtopft. Dieſe abgeſtürzten Ge-
teinmaſſen ſind durch die vulkaniſche Gluth in e it verſetzt

worden und brennen in meterhohen grünen und blauen Flammen.
Rauch und Lava ſuchen mühſam mit unterirdiſchem Rollen ihren
Weg durch den verſchütteten Krater. Sobald ihnen dies r
iſt, ſchlagen die Flammen aus dem Jnnern des Berges 50 Meter
hoch empor, bis nachſtürzendes Geſtein die Spalte wieder zuſchüttet.

Grofzer Streik. an meldet aus Mailand; Jn der
Umgegend von Mantua brach ein allgemeiner Maisfeldarbeiterreit aus. Ein großes Militäraufgebot iſt zur Wiederherſtellung der

dnung abgegangen.
Zur Förderung der Hochſeefiſcherei. Die Königliche Re

gierung in Schleswig hat den Fiſchern in Grömitz, Oſtholſtein, ein
eeignetes Fahrzeug und Fangvorrichtungen zum Betriebe der Hoch-ſeeft cherei auf ein Jahr unentgeltlich überwieſen. Bei günſtigem

usfall des Verſuchs werden andere Küſtengebiete der Oſtſee in ähn
icher Weiſe ausgeſtattet werden.

en W e

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. April 1898.
Aufgeboten: Der Tiſchler Guſtav Franke,

Anna Hüler, Jakobſtr. 44. Der Former Paul Engelmann und
Minna Otto, Schafſtädt. Der Kaufmann Richard Räncker, Salle
und Marie Kramer, Wittenberg. Der Arbeiter Otto Jäger, Halle
und Anna Menzel, Lettin.

Eheſchließungen Der Kaufmann Bruno Wieſener, Fleiſcher
ſtraße 1 und Anna Thote, Zörbig.

Geboren: Dem Kaufmann Oskar Kobelt, gr. Ulrichſtr. 1, S.
Emil Heinrich Hans. Dem Handarb. Auguſt Wild, Mansfelderſtr. 63,S. Ernſt Adolf. Dem Handarb. Franz Preſche Glauchaerſtr. 63, T.

Emma Jda. Dem Lackirer Adolf Kautznex, Thorſtr. 23, S. Hugo
Ernſt. Dem EiſenbahnBetriebs-Kontroleur Franz Gramp, Hafen
ſtraße 7, S. Dem Maler Max Eckert, Thomafſiusſtr. 9, T. Elſa
Bertha. Dem Schloſſer Hermann Dietrich, Liebenauerſtr. 173, S.
Wilhelm Hermann Georg. Dem Kaufmann Johannes Schwarz, Geiſt
ſtraße 10, S. Johannes Otto Erich. Dem Zolleinnehmer a. D. Max
Schultz, Bernburgerſtr. 16, T. Maria Martha Magdalene. Dem
Schloſſer Otto Pitzſchke, Mühlberg 11, S. Georg Arno. Dem
Bäckermſtr. Hermann Eilfeld, Harz 50, T. Anna Martha.

Geſtorben Der Kaufmann Walther Minner, 18 J., Ludwig
Dre Der Poſtſchaffner a. D. Ludwig Stude, 71 J., Ackerſtr. 7.

ie Wittwe Alwine Seydlitz geb. Ehlers, 69 J., Gütchenſtr. 5. Des
Maurer Joſeph Slany S. Karl, 4 Mon. ieskauerſtr. I. DerPrivatmann Friedrich Gubſch, 66 J. St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Der Ziegeleiarb. Karl rer 61 J., Diakoniſſenhaus. Der Dreher-
lehrling Willy Friedrich, 1 S. Diakoniſſenhaus.

errenſtr. 21 und

Verantrworrtlio für die Redaktion Dr. Walther Gebenseleben, für
den Inſeratentheil Oſtermann, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Ubdr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

Loden- von 48 Mark an.
Großes Lager in und ausländiſcher Herrenbekleidungsſtoffe.

Max Teuscher- Shnweerſtraße 20.

Deotootiv- nesbewirkt Ermittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.
Vertrauensan gelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Emil Laue zu

Dornitz iſt die Manl und Klauenſeuche ausgebrochen.
Domnitz, den 24. April 1898.

Der Amtsvorſteher.
Fr. Gneist. [5127

A N. SFernspr. [007H. 2
Familien-iahrigſten.

Verlobt: Frl. Margarethe Doßmann mit Hrn. Julius Zander
(Wieſenburg--Calvörde). Freiin Eugenia Grote mit Hry. Casparvon Boſe Kahnde Verlim. Frl. Marie Reckner mit Hru.
Eiſenbahn Aſſiſtent Fritz Gertz (Jlſenburg- Neubrandenburg).

Verehelicht: Hr. Reg.Aſſeſſor v. Wedderkop mit Fri. Eliſe
Königs (Lennep--Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Willy Schneider (Eiſenberg, S.-A.).
Hrn. Amtsrichter Pulſt (Königshütte). Eine Tochter:

Hrn. Major Hoffmann (Breslau).
Geſtorben: Hr. Kaufmann Herman Bourzutſchky (Magdeburg).

Hr. Privatier Wilhelm Biedermann (Gr.-Salze). Frau Marie
Goedecke geb. Duderſtadt (Gr.-Ottersleben).

Die Geburt eines munteren

Knaben
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Johannes Schwarz und Fran
Helene Schwarz.

Halle a. S., Geiſtſtraße 10. [5130
Die Beerdigung meines lieben Mannes, des

Rentners Friedrich Gubsch
findet Mittwoch, den 27. April, Nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt. ([5112

Agnes Gubseh geb. Prehn (Wettinerſtraße 35 p.).

L L M AHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

habe ein Pöstchen

zu sehr ermässigten Preisen
zum Ausverkauf gestellt.

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/1.
r e



Lehrer Gesangverein Halle.
(Leitung: Proſessor ReuvbKe.)

Fittwoch, den 27. April 1898, Abends 7 Uhr,
im Saale des „Stadtschützenhanses“

S Loncert
unter gefäll. Mitwirkung der Konzertsängerin Frau von Knappstedt- Leipzig.

Orchester: Die Kapelle des 36. Inſ.-Regts.
Programm 2 Ohöre mit Orchester von Becker und Brahms.

Chorlieder von Mendelssohn, Rob. Frangz, Stade ete,. Arie und Lieder
von Schubert, Rob. Franz ete.

BVin trittskarten zu 2,50, 1,50 u. 1,00 Mk. in der Karmrodt'sehen
Musikalienhandiunng Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. Texte
zu 10 Pfg. an der Saalthür. [5001

anatorium Bellavistal
J für Nervenmeidende, Rekonvaleszenten und Erhbolung Suchende, in prüchtiger
hoher Lage, dicht am Walde. Vorzügliche Verpflegung. Leitender Arzt:

I Dr. P. Wirz. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.

S z

cMKuurort Berneelsc,
T am ſüd weſtlichen Abhange des Fichtel ebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
J herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz mit bequemen Spa-

ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
hänſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßige Preiſe. Station der Lokaleiſenbahn Berneck-
Neueunmarkt (Linie HSof-Vamberg-Bayrenth). Poſt-, Telegraphen-
und Telephonuſtation. Proſpekte unentgeltlich. [5115

Saifon Sröſfnnng Mitte Mai.
ie ſtädtiſche Knrverwaltung.

Praktiſche DokumentenMappe.
Der Jnhalt wird über

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Dokument ſo ort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig.

Preise vCallicoband Stück 3,00—5,00 ArreLederbaud 1020 A. maAug. W eclely, Papierhandlung,
Leipzigerſtraße 22.

a J nFärberei und Reinigung
S von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Höhbelstoren jeder Art.

e Waseh-Amnstna lIt

I RBRBeinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
2093) und Handschuhe.

J III
II Am Markt II.

Sämmtl. Lawn-tennis- Artikel

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. Nicol Kauſmann, Meiſter
ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch-
rad. Die Geſellſchaft Kauſmann,
Kunſt Radfahrer auf Niederrädern.
The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.
(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.)

Das Trio Nandroux, Bravour-
Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez
und Reck. Brothers Avelläo, Bravour
Gymngſtiker an hängenden Ketten.

räulein Manni Luxa, Schweizer
Liederſängerin und Jodlerin. Fräulein
BVmnmny Busse, Geſangs-Humoriſtin.
Herr Kngelbert Sassen, Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Circus Jansly.
Wuchererſir., Eing. Uhlandſtr.

Mittwoch, den 27. April,
Nachmittags 4 Uhr:

Schüler, Kinder- und
Familien Vorſtellung.

T Ermäßigte Preiſe.
ür Erwachſene Sperrſitz 1,50

Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz
60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

ür Kinder Sperrſitz 60 Pfg.,
1. Platz 40 Pfg., 2. Platz 25 Pfg.,
Gallerie 15 Pfg.

Extra zur Beluſtigung und Er-
Fgiterung der Jugend gewähltes
rogramm. (5126Abends 8 Uhr: Hauptvorſtellung.

(Gewöhnliche Preiſe.)
Donnerstag High-Life-Soirée.

Iallesche
Theater- Schule

(Schauspiel)

von

Rudolf Lorenz
Regisseur,

Karlstrasse 2, part.
Sprechst. 23 Uhr töäglich.

Umfassende
Bühnenausbildung für Damen

und Herren.
Organbildung künstlerischo Rede;

Geberden Sprache Rollen Studium
Ensemblespiel bübnentechnischo An-
weisungen; Regieführung; dramaturgische
Studien ete. ete.

In Halle finden jährlich mindestens
zwei Vorstellungen vor geladenem
Publikum statt. Ausserdem voranstaltet
die Schule infolge behördl. Concession
regelmässige Vebungsaufführungen in vVer-
schiedenen Städten des Reg. Bez. Moerse-
burg, so dass die Schüler grössere Auf-
gaben vor wechselndem Publikum dar-
zustellen sich gewöhnen und praktiseh
vorbereitet die Bühnencarrière beginnen.

a Anmeldungen jederzeit. n
T Unbemittelte finden auf Grund

besonderer Vereinbarungen nach erfolgter
Talentprobe eventl. kostenlose Bühnen-
ausbildung

Reclekunst-Schule
von

Rudolf Lorenz
Regisseur,

Karistrasse 25, part.
Sprechst. 2-3 Ubr tüglich.
Unterrichts -Ziele:

1) Bildung und Steigerung des Organs;
2) Verhbütung von Halsbeschwerden
3) Befreiung vom Dialekt
4) Künstlerisch geschulter Vortrag
5) Korrokte Konversation (improyisirte

Rede).

Jährlich 2 Vortragsabende
vor geladenem Publikum. (4903

an Anmeldungen jederzeit. wen

Inpfe
Mittwoch und Sonnabend

3 Uhr.
Dr. P. Herzfeld,

Leipzigerstrasse 10, II.
Dr. Conradin Hertzberg,

Weidenplan 20,
imnpft

werkKtäglich von 3--4 Vhr.

Saal, Vereinszimmer und a
bahn zu vergeben [(4103Soh. Vietzschinam m, Geiststr. 15.

Hotel „Weſesses Ross“.

rn a St

Die Dividende pro 1897 von 72 wird auf den Diyvidendenschein
No. 10
der Actien J. bis VII. FEmission mit e K. 46.der Actien VIII. und X. Emission mit e K. 92.
vom I. Mai ab an unserer Kasse bezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe der neuen Dividendenbogen, zu welchem
Zweck die Talons mit Numwernvergeichniss einzureichen sind.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Die PVaterländiſche
Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung er
folgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere
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wird ein entſprechender Prämien- Rabatt gewährt.
Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent

ſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare

bei den bekannten Herren Agenten und der General-Agentur in Halle 5 5
Magdeburgerſtraße 41.

Halle a. S., im April 1898.

von der MHeyelt.
Ideal

neueſter und vollkommenſter

Gardinen-
spanner

D. R. G. M. 78164.
Nur 2 Meter lang,

trotzdem f. Gardinen, Stores c.
jeder Länge u. Breite paſſend.
Beiderſeitig 1 bis 4 Shawls ver
wendbar. Selbſt die größten Bogen
laſſen ſich mittelſt der neuen Be
feſtigung ohne Nachzuplätten

exakt ausziehen.

Alleiniger Fabrikant
Gustav Rensch,

Ausſtattungsmagazin
für Haus und Küche,

9/10 Poststrasse 9/10.5119] Fernſprecher 1147.

Bielefelder Maschinenfabrik
vorm.

Dürkopp 62, Bielefeld
m Grösstes Etablissement der Branche.

m 4000 Arbeiter. m

DURKOoPp
welt berühmte

Diana-
Fahrräder

Eleganz, höchste Stabilität und über-
raschend leichten Laut vortheilhaft aus. [4717

Jahresproduktion: 50000 Fahrräder.

Kakaos
weroen von einem pabriſcat vertrohen

Immpfe
jeden Mittwoch u. Sonnabend von 3--4 Uhr.

Dr. Georg Müller,
Landwehrstr. II, I. Telephon ils7.

Auf mein herrſch. Grundſtück im
Norden der Stadt werden 4915

5 000 Rark Zu haben in der Pſeſer' sehen
zu 49/ zu 1. Stelle ſoſort oder ſpäter S Buehhanälung, Narkt (im

Soeben erschien:

Koenig“s
fahrplanbuch

Sommer- Ausgabe 1898.

h

geſucht. erten unter A. F. 4566 Ring). 0122
S==ST W h 2S von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

befördert Rudolr Mosse, Halle.
Mit 1 Belſage.

XXII. Jahrgang.. Preis 30 Pfg.

2 202
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Dienstag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Beilage zu Nr. 192 der Halleſchen Zeitung. 26. April 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 111 Jahren, am 26. April 1787, wurde zu Tübingen

Ludwig Uhland geboren. Der ſogenannten romantiſchen Schule
verwandt, hat ſich Uhland von den Beſtrebungen derſelben nur an
geeignet, was für die Gegenwart ſchmackhaft und tauglich. Wohl
kein Anderer hat ſo viele ſeiner Lieder zu Volksliedern werden ſehen.
Uhland ſtarb am 13. November 1862 in ſeiner Vaterſtadt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 25. April 1898. Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,Schriftführer Baumeiſter Sſchulze. s
Vor Eintrilt in die Tagesordnung machte der Herr Stadt-

vperordnetenVorſteher der Verſammlung Mittheilung von dem Jn-
t eines Schreibens, durch welches Herr Bau Inſpektor a. D.

öniger mittheilte, daß er zu ſeinem Bedauern wegen Ueber
häufung mit Berufsgeſchäften ſich genöthigt ſehe, ſein Stadt
verordneten-Mandat niederzulegen. Weiter hatte
Herr Stadtv. Friedrich in einem Schreiben an den Vorſteher der
Verſammlung erklärt, daß er von der Mitarbeit in den ge
miſchten Deputationen zurücktrete, da dieſelben Organe
des Magiſtrats ſeien bezw. unter der Leitung desſelben ſtänden und dieſer
in vielen Fällen ihm gegenüber eine Stellung eingenommen habe,
die es ihm verleide, ſich weiter in den Dienſt des Magiſtrats zu
G im Beſonderen führte Herr Friedrich an, daß in dem

alle der Fluchtlinienfeſtſetzung für ein Grundſtück im Süden der
tadt nicht von der öffentlichen Auslegung der Pläne abgeſehen ſei,

was ihm bezw. ſeinem Auftraggeber, Herrn Beyer Wormlage, ſehr
hinderlich geweſen ſei, während die Fluchtlinienfeſtſetzung für
ein Grundſtück des Juſtizrathes Herold in demſelben
Stadtviertel ohne Auslegung des Planes erfolgt ſei.
Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte hierzu, daß er zu
dieſem Schreiven vielleicht geſchwiegen haben würde, wenn
Herr Friedrich nur allgemeine Behauptungen in demſelben vor-
gebracht hätte, indem es ja Sache des Einzelnen ſei, ob er in ge
miſchten Deputationen mitarbeiten wolle oder nicht. Nun aber hade
Herr Friedrich, der übrigens in abſehbarer Zeit ſich bei ihm
nicht über ein ihm geſchehenes Unrecht oder über eine ihm erwachſene
Vernachläſſigung ſeitens des Magiſtrats veſchwert habe, einen ſpeziellen
Beſchwerdefall angeführt, üb? den der Magiſtrat nun der Ver
ſammlung Aufſchluß zu geben für 7rbeig halte. Hätte
Herr Friedrich ſich irgendwie bei ihm, Redner, beſchwert,
ſo würde, falls es nöthig erſchienen wäre, Alles gethan
ſein, um eine ordnungsmäßige Erledigung der Sache
herbeizuführen in dem in Frage kommenden Falle habe der Magiſtrat
aber, ſo gern er dazu ſonſt bereit ſei, Herrn Friedrich bezw. Herrn
Beyer nicht nach ihrem Wunſche entgegenkommen können. Nur in
Nothfällen habe der Magiſtrat in langjähriger Praxis von der Aus-
legung der Fluchtlinienpläne Abſtand genommen, ſo auch im
Herold'ſchen Falle, wo es ſich darum gehandelt habe, in Ueber-
einſtimmung mit einem Gemeindebeſchluß einen Vergleich bald möglichſt
unter Dach und Fach zu bringen, außerdem rechtzeitig einen Kanalbau
in der Beeſenerſtraße zu ermöglichen,
Friedrich- Bee r'ſchen Sache, in der nur Privatintereſſen vor
gelegen hätten, nicht wohl hätte auf die Auslegung der Pläne ver
zichten können. Herr Friedrich vertrat dagegen den Standpunlt,
daß gleiches Recht für alle gelten müſſe, und erklärte, daß er bei der
Königl. Regierung in Merſeburg Beſchwerde über den Magiſtrat
führen werde, der ihn in verſchiedenen Fällen Monate, ja Vierteljahre lang
und noch länger habe auf Antworten warten laſſen, die man unbedingt
raſcher erwarten und verlangen durfte. Danach trat die Verſamm-
lung in die Tagesordnung ein.

1. Die Zuſtimmung zur Verpachtung der Grasnutzung in Gräben
und auf Böſchungen der in die Unterhaltung der Stadt Halle über
gegongenen Chauſſeeſtrecken an die Beſtbietenden wurde gutgeheißen.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

2. Der Ankauf von 12 qm Straßenland zur Kronprinzenſtraße
von Herrn Zimmermeiſter Thie mann zum Preiſe von 45 Mk.
fr den qm wurde genehmigt. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-

randt und Schmidt.)
3. Für verſchiedene Reparatur- Arbeiten in den Räumen der

ſtädtiſchen Sichenanſtalt wurden 1650 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref.
die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt).

4. Zur Beſchaffung von Alarm Apparaten nach dem Syſtem
des Herrn Stadtuhrmachers May für die Depoſital-, Spar und
Steuerkaſſe wurden außer früher bewilligten 300 Mk. noch 750 Mk.
bewilligt, nachdem auch die maſchinen- techniſche Kommiſſion dem An
trage zugeſtimmt hatte. (Ref. Herr Stadtv. Bil lin g.)

5. Die erneute Berathung über bauliche Maßnahmen zur
Schaffung von Wohnungen für Obdachloſe in der Kloſterſtraßewurde mit Rückſicht dargaf vertagt, daß dem Magiſtrat ein Grund
ſtücks Angebot für den Aſy!-Bau gemacht iſt. Sollte dasſelbe ange
nommen werden, ſo wird der Magiſtrat unverzüglich der Verſammlung
eine Vorlage zugehen laſſen der Umbau in der Kloſterſtraße wird
einſtweilen unterbleiben.

6. Nach Anſicht des Magiſtrats legt die große, in allen Kreiſen
unſerer Bürgerſchaft dankbar anerkannte Bedeutung der welt
berühmten Francke'ſchen Stiftungen fürunſere Stadt es dieſernahe, ſich an der Feier des 200 jährigen Keſtehens zu betheiligen und

deshalb beantragte der Magiſtrat aus Anlaß dieſes Jubiläums, zur
Vermehrung des für die Watſenpflege beſtimmten Stiftungsfonds
durch Gründung zweier Weiſenfreiſtellen beizutragen durch Bewilligung
von 2000 Mk. unter ver De rgr daß dieſe Stellen nicht nur an
Waiſen im engeren Sinne des Wortes, ſondern auch an ſolche
Kinder verliehen werden können deren Vater zwar
noch lebt, aber durch unheilbare Krankheit an der Verſorgung ſeiner
Angehörigen behindert iſt. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage
zu. Ferner wurde die Hergabe des Stadttheaters zu zwei Aufführungen
eines Feſtſpiels durch Schüler der Latina ſowie der Peißnitz zu
einem gemeinſamen Feſt der alten Schüler aller Schulen der
Stiftungen beſchloſſen, ſowie 1000 Mk. zu den Koſten dieſer Ver
anſtaltungen bewilligt dagegen der r auf Bewilligung
weiterer 1500 Mk. als Beitrag zu den Koſten des Peißnitzfeſtes ab
gelehnt, da die Stadt nicht Feſtgeberin ſei und die Koſten leicht
auf andere Weiſe aufzubringen ſein würden. Als prinzipielle Gegner
der genehmigten Anträge erwieſen ſich nur die beiden Sozial-
ne der Verſammlung, da ſie bei aller Anerkennung des

uhms der Francke'ſchen Stiftungen nicht für Bewilligungen aus

während man in der

dem Gemeindeſäckel zu Feſtlichkeiten und zur Förderung eines Jn-
ſtitutes eintreten könnten, das nicht ohne Rückſicht auf die religiöſe
Stellung der Eltern WaiſenKinder aufnehme. (Ref. Herr Stadlv.
Rechtsanwalt Dr. Keil.)

7. Die Hergabe des Kugelfanges in der Poſt
ſtraße als Bauplatz für das Kaiſer Wilhelms-

enkmal wurde nach dem eingehenden Referat des Herrn
Stadtv. Gygas, welcher beſonders die zweifellos ſehr wirkungs-
volle Geſtaltung des Denkmals hervorhob, genehmigt unter Ab-
lehnung eines Antrages Brinkmann, die Beſchlußfaſſung noch
um 8 Tage zu vertagen, um den Mitgliedern der Verſammlung
durch Einſicht der Zeichnungen und Lokalbeſichtigung auf dem Kugel-
fang Gelegenheit zur richtigen Beurtheilung dieſer Stelle als Denk
malsplatz zu geben. Bei der Berathung über dieſen Gegenſtand
erklärte ſich „Genoſſe“ Krüger gegen die Hergabe ſtädtiſchen Areals
für den geplanten Zweck zugleich im Namen ſeines „Genoſſen“
Albrecht; ihr Standpunft entſpreche nicht blos ihren perſönlichen
Anſchauungen, ſondern auch denen ihrer Wähler, ein Rückblick auf
die letzten 50 Jahre gebe Anlaß, gegen jede Verherrlichung einzelner
Perſonen, wie ſie mit dieſem Denkmalsbau geplant ſei, Front zu
machen die Arbeiter und überhaupt die Bürger der unteren Volks
S hätten keine Urſache, auf das ſtolz zu ſein, was Kaiſer

ilhelms J. Regierungszeit gebracht habe, und er, Redner, habe die
feſte Ueberzeugung, daß die Zeit kommen werde, wo man
ſolche Denkmäler als abſchreckende Beiſpiele betrachte. (Lebhafte
PfuiRufe.) In treffenden Worten ward dem „Genoſſen“ Krüger
für dieſe Ausführungen die verdiente Antwort durch Herrn Geheim
rath Ditten berger zu Theil derſelbe betonte, daß er dieſe
Aeußerungen nicht mit Stillſchweigen übergehen könne, allerdings
in eine Polemik mit dem Vorredner ſich einzulaſſen nicht die Abſicht
habe. Wenn dieſer behauptet habe, durch ſeine Worte auch die An
ſichten Albrechts und ihrer Wähler zu vertreten, ſo müſſe dem gegen-
über konſtatirt werden, daß alle anderen Mitglieder der
Verſammlung, welcher politiſchen Richtung fie
auch angehörten, dieſe Anſichten nicht theilten,
vielmehr einig darin ſeien, daß wir in Halle wie ganz Deutſchland
alle Urſache habe, dem Gründer des neuen Deutſchen
Reiches ein recht ſchönes, würdiges Denkmal zu
ſetzen. (Lebhafter Beifall.)

Nachdem damit die Tagesordnung erledigt war, ergriff Herr
Oberbürgermeiſter Staude das Wort. Er hob hervor, daß eine
gewiſſe Aufregung in der Bürgerſchaft hinſichtlich des Amtsge-
richt s- Neubaues eingetreten ſei und daß dem Magiſtrat
Schuld gegeben ſei, daß zu dem Neubau nicht das Schulgrundſtück
in der Poſtſtraße vom Juſtizfiskus mit benutzt werden ſolle. Seitens
des Magiſtrats ſei jedoch nichts geſchehen, um dem Fiskus dies
Grundſtück leid zu machen, wie aus den Akten hervorgehe, die jedem
Stadtverordneten zur Einſicht geſtellt werden könnten. Wie die Ver
ſammlung und die Bürgerſchaft habe der Magiſtrat ſtets den leb
haften Wunſch gehabt, die Juſtizbauten im Jnnern der Stadt be
laſſen zu ſehen, und mit aller Energie ſei derſelbe deshalb gegen die
Verlegung nach dem Norden eingetreten, wovon auch der gemeinſame
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden betreffs des eventuellen Verkaufs
des Schulgrundſtücks in der Poſtſtraße und der ehemaligen Kaſerne
zu einem außerordentlich billigen Preiſe zum Neubau des Amts-
e Zeugniß ablege. Jm Januar ſei er, Redner, in Naumburg
eim Oberlandesgerichtspräſidenten Hagen geweſen, um zu fragen,

wie die Sache ſtehe, und da ſei ihm die Antwort geworden, daß die
Ortsjuſtizbehörden von Halle zwar für die Verlegung der Juſtiz
bauten nach dem Norden der Stadt ſeien, jedoch der Juſtizminiſter
mehr der Anſicht der Bürgerſchaft und der ſtädtiſchen Behörden zu-
neige. Das letztere ſei thm dann im Februar vom BauDezernenten
des Juſtizminiſters beſtätigt, der ihm Einſicht in das aufgeſtellte
Bauprojekt gewährt habe, das die Benutzung des Kaſernengrund-
ſtückes und des Platzes des alten Amtsgerichtes vorſehe und in jeder
Weiſe die Ausführung ausreichender, zweckentſprechender Bauten ge-
währleiſte, ſodaß Halle nur dankbar ſein könne, wenn dies Projekt
zur Durchführung komme.

Weiter fragte dann Herr Stadtverordneter Friedrich noch
den Magiſtrat, welches Ergebniß die Unterſuchung des
Schlieckmannſchen Grundſtücks in der Großen Steinſtraße
betreffs vorgenommener Umbauten an Räumen,
die von der Fluchtlinie geſchnitten würden, gehabt
habe. Herr Stadtrath Pütter beantwortete dieſe Anfrage dahin,
daß nur Erweiterungen oder Einrichtungen von Thüröffnungen in
den Läden vorgenommen ſeien, welche nicht baukonſenspflichtig
geweſen ſeien. Herr Friedrich war dagegen der Anſicht, daß
ſogar die Einholung der Genehmigung beider ſtädtiſchen Behörden
zu den baulichen Veränderungen nöthig geweſen ſei, und auf ſeinen
Antrag überwies denn auch die Verſammlung die Angelegenheit der
Baukommiſſion zur Prüfung der Verhältniſſe und eventuell zur
weiteren Veranlaſſung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat nach Ausweis des ſoeben zur
Ausgabe gekangten Verwaltungsberichtes für 1897 am 1. Mai v.
ihr 40. Geſchäftsjahr vollendet. Der Rechnungsabſchluß für das ab
gelaufene Jahr war trotz vielfach eingetretener Zinsermäßigungen ein
günſtiger. Die neuen Spar-Einlagen betrugen 9 325 053,27 Mk. in
72 887 Poſten, die Rückzahlungen dagegen 8 126 055,79 Mk. in
47 081 Poſten und die neu ausgefertigten Abrechnungsbücher
8 579 Stück, während 337 wieder in den Verkehr gegeben, dagegen
5 547 zurückgegeben wurden, ſo daß ſich der Beſtand um 3 369 auf

53010 Stück ehe Auf jedes Buch entfallen, da im g25 795 779,63 Mk. Einlagen vorhanden waren, durchſchnittlich
486,62 Mk. gegen 481,03 Mk. im Vorjahre. An Zinſen ſind im
Jahre 1897 a 997 202,31 Mk. zugeſchrieben ſind717 926,68 Mk. Der Zinsüberſchuß betrug 242 395,75 Mk., der Ver
waltungsüberſchuß bei 997 685,27 Mk. Einnahmen und 780 075,41 Mk.
Ausgaben 217 609,86 Mk. gegen 209 839,22 Mk. im Vorjahre. Der
Geldumſatz der Sparkaſſe betrug in Einnahme 18 320 106,88 Mk.,
in Ausgabe 18027 959,81 Mk. Die Zinſen von den Hypotheken
kapitalien der Kaſſe gingen gut ein. Bei der Pfenn g. Spar-
kaſſe befanden ſich am Ende 1896 in den Händen der Sparer und
bei den Verkaufsſtellen 18 460 Marken zu je 10 Pfg.; im Laufe des
Jahres 1897 wurden an die Verkaufsſtellen abgegeben 26 900, dagegen
von der Kaſſe in Zahlung genommen 2480, ſodaß am Ende des
Jahres bei den Verkaufsſtellen und in den Händen der Sparer
20 560 Marken verblieben. Jm Februar v. J. ſchied der inzwiſchen
verſtorbene Kaufmann Klinkhardt mit ſeiner Stadtverordneten
MandatsNiederlegung auch aus dem Direktorium der Sparkaſſe, in
dem er 15 Jahre mit großem Eifer, mit Hingebung und Treue

„achſe vollnändig abgeriſſen wurde.

hatte an ſeine Stelle iſt Herr Stadtverordneter Billing
getreten.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
die Verſeßung des Herrn MagiſtratsSekretärs Köppe aus der
Gehaltsklaſſe II in die Klaſſe Ib genehmigt.

Der IV. kommunale Wahlbezirks Verein hält ſeine
Monatsverſammlung am Donnerstag, den 28. April, Abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtraße 10, ab. Auf
der Tagesordnung ſteht 1. Eingehende Beſprechung der BauZonen-
ordnung. 2. Sonſtige kommunale Eingänge.
W Der Konſervative Verein hält morgen Abend eine ſeiner
zwangloſen regelmäßigen Zuſammenkünfte im „Goldenen Schiffchen“

Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tages
ragen.

Die Generalverſammlung der Freunde poſitiver Union
in der Proinz Sachſen wird Montag und Dienstag, den
2. und 3. Mai im „Kronprinz“ zu Halle a. S. tagen.
Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Montag: Abends
7 Uhr „Die wichtigſten Beſchlüſſe der Gen.Synode.“ Ref.: Graf
von Hohenthal-Dölkau und Sup. Pfeiffer Crakau. (Ver-
trauliche Beſprechung). 2. Dienstag: Vormittags 10 Uhr im
Saale des „Kronprinz“ a) bibl. Anſprache des P. Keller
Düſſeldorf; b) „Albrecht Ritſchl als Reformationshiſtoriker.“ Ref.
P. Lic. Lang- Halle e) „Evangeliſten und Gemeinſchaftspflege.“
Ref.: P. Keller Düſſeldorf. Gäſte ſind zur Hauptverſammlung
am Vormittag willkommen. Um 2 Uhr findet ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen ſtatt.

Die Vaterländiſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft in
Elberfeld veröffentlicht in unſerer heutigen Nummer eine Be-
kanntmachung, auf welche wir aufmerkſam machen.

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.
veröffentlicht in unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung
betreffend die Auszahlung der Dividende pro 1897.

Der Verein ehemaliger 20er feierte am 23. April im
Lokale des Kamerad Offenhauer, Laurentiusſtraße, unter faſt voll
Ebliger Betheiligung die 50jährige Wiederkehr der
Schlacht bei Schleswig, in welcher das Regiment im
SchleswigHolſteiniſchen Befreiungskriege die Feuertaufe erhielt. Das
Regiment wurde zweimal vom damaligen Oberkommandeur, weiland
Generalfeldmarſchall von Wrangel, wegen ſeines unerſchrockenen Vor
gehens belobt. Da der Verein auch einen Theilnehmer an dieſer
Schlacht zu den ſeinigen zählt, wurde ihm ein Morgenſtändchen
gebracht und zur Erinnerung ein kleines Angebinde überreicht, auch
war ſein Platz feſtlich mit Guirlanden und Blumen bekränzt. Ernſte
und heitere Reden wechſelten mit patriotiſchen Geſängen und hielten
die Theilnehmer noch lange beiſammen.

Jm Schachwettſpiel zu London, in welchem die Ent-
ſcheidung dem bekannten Schachmatador Pillsbury übertragen
war, iſt der ausgeſetzte Rothſchild'ſche Preis in Höhe von 400 Mk.
jetzt zur Vertheilung gekommen. Nach der Entſcheidung des Preis
richters iſt er unter 3 Theilnehmerinnen zu theilen, von denen die
eine, Fräulein HertzſchHalle, die Tochter des Jnhabers eines
hieſigen Knabenpenſionats, Herrn Her tz ſch, iſt, während die beiden
anderen Engländerinnen ſind.

T Sportliches. Der Halleſche Bieycle-Klub hält
ſein diesjähriges erſtes Radwettfahren auf ſeiner Reunbahn an der
Merſeburgerſtraße am Sonntag den 12. Juni Nachmittags in
der bisher gewohnten Weiſe ab. Die zu einem Kartell ver-
bundenen Radlerklubs: Berliner Bicycle-Klub „Germania“, Magde-
burger Velozipedenklub von 1869, Leipziger Bicyele Klub und
Halleſcher Bicycle-Klub, treffen ſich dieſes Jahr am
Sonntag den 3. Juli in Wörlitz. Der Halleſche
Fußball-Klub, beſtehend aus ehemaligen Schülern
unſerer höheren Lehranſtalten, nimmt ſeine Thätigkeit
demnächſt auf dem „Sandanger“ wieder auf. Auch die
Ruderklubs ſind in voller Thätigkeit, die Vorbereitungen
für das dieſen Sommer hier auf der oberen Saale abzuhaltende
Verbandsrudern des SächſiſchThüringiſchen Ruderverbands nehmen
rüſtigen Fortgang. Das Bootshaus des Halleſchen Ruderklubs auf
dem Holzplatz wird demnächſt eingeweiht werden.

Jm WalhallaTheater geht mit Schluß dieſer Woche auch
der gegenwärtige glänzende Spielplan zu Ende und ſcheiden diesmal
a m m t liche Künſtler aus, darunter auch der „Weltmeiſterſchafts
ahrer“ Nicol Kaufmann mit ſeiner Miniat ur-Truppe,
welch' beide Nummern allabendlich
erringen.

Eingebrochen wurde in der Nacht vom Sonntag zum
Montag in dem Hauſe Germarſtraße 3, hierſelbſt und zwar ſind die
Thüren von faſt ſämmtlichen vorhandenen Bodenkammern gewaltſam
geöffnet worden, indem der oder die Einbrecher die Charniere
der Thüren löſten und die Thüren aushoben. Einen
Schraubenzieher haben die Einbrecher anſcheinend nicht mit
zur Stelle gehabt da merkwürdiger Weiſe die Charniere aller
derjenigen Thüren, welche erbrochen ſind, mit Nägeln befeſtigt
waren, während diejenigen, welche mit Schrauben befeſtigt waren,unerbrochen blieben. Wahtſcheinnch haben die Einbrecher vorausgeſetzt,

daß in den Bodenräumen ſich die Schlaffkammern für die Mädchen
befinden, und vermuthet, dort entweder Geld oder vielleicht Schmuck
ſachen zu finden. Die in den Kammern befindlichen Sachen,
Kleidungsſtücke, Wäſche c. waren aus Schränken, Koffern c. heraus
geriſſen und auf dem Boden wirr durcheinander geworfen worden.
Ob von dieſen Sachen etwas entwendet worden iſt, konnte mit
Beſtimmtheit noch nicht feſtgeſtellt werden, ebenſo nicht, auf welche Art
und Weiſe bezw. auf welchem Wege es den Thätern gelungen ſein
mag, ſich Eingang in das Haus zu verſchaffen.

Beim Kräftemeſſen mit einem Bekannten fiel der Schloſſer
Eduard Richter von hier mit ſeinem Partner ſo unglücklich
nieder, daß er einen ſchweren Bruch des linken Unterſchenkels erlitt
und in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Karambolage. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr fuhr ein
Poſtkutſcher beim ren der Geiſtſtraße einem. dem Fabrikbeſitzer

gehörigen Preſchwagen beim Ausweichen vor dem
rundſtück Geiſtſtraße Nr. 56 derartig an, daß demſelben die Hinter-

ach Ausſage der Augenzeugen
ſoll die Schuld den Poſrkutſcher treffen. Die Fahrgäſte ſind ohne
Verletzungen davongekommen.

Erbrochen wurde geſtern Abend der in dem Garten der
„Saalſchloßbrauere i“ aufgeſtellte Zuckerwaaren-Automat. Es
fielen dem unbekannten Diebe Waaren im Werthe von etwa 18 Mk.
in die Hände.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag nach dem Grund
ſtück Große Wallſtraße Nr. 47 gerufen, daſelbſt war ein Pferd in die
Grube gefallen.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kam
ein mit eiſernen Trägern beiadener Wagen der Firma Zill mann

einen faſt beiſpielloſen Erfolg
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und Lorenz in der Röſerſtraße trotz guten Bremsvorrichtungen ins
Rollen. Derſelbe konnte nicht mehr zum Stehen gebracht werden

30-35 Pfg. Grünkohl, zwei
Liter Pfg. Kohlrabi, prowei Stück 18—20 Pfg. Mohr

eerettig, pro Stück 10--20 Pfg

u pro StückRadieschen,
Schnittlauch, 1 Bund 3 m Salat, grüner,

Spargel, 1,50 Mk.ſchwacher, pro Pid. 1 Mt. Birnen,
pro Mandel

ühner, pro Stück 1,0 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 VPfennig.
in pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,75--3 Mk.

arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,80 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 50—60 Pfg. Cier, pro Mandel
30-85 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Lehrer Gefang Verein. Das morgen (Mittwoch) im

„Stadtſchützenhauſe“ unter Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke
ſtattfindende Konzert des Lehrer-Geſang Vereins empfehlen
wir hiermit nochmals dem Jntereſſe der hieſigen Muſikfreunde. Das
Programm iſt ein vielverſprechendes es enthält außer zwei Chor
werken mit Orcheſter („Vigilien“ von Becker und „Rhapſodie“
v. Brahms) verſchiedene Chorlieder à capella von Mendelsſohn,
Franz, Stade 2c. Zur ſoliſtiſchen Mitwirküung für das Altſolo in
der Brahms'ſchen Rhapſodie und für eine Reihe von Liedern von
Schubert, Franz 2c. iſt die hier bereit beſtens bekannte Konzertſängerin

rau von Knappſtädt gewonnen worden, während der orcheſtrale
Theil der hieſigen Regimentskapelle übertragen iſt.

T Wohlthätigkeits- Konzert. Zum Beſten des Fonds für
eine Freiſtelle im Waiſenhauſe der Franckeſchen Stiftungen und der
Kulius LangenbachStiftung in Bonn fand geſtern im „Stadt-
ſchützenhauſe“ ein von hieſigen Künſtlern veranſtaltetes, leidlich gut
beſuchtes Konzert ſtatt, mit deſſen künſtleriſcher Ausbeute die Konzert
geber ſehr zufrieden ſein dürfen. Eingeleitet wurde der Abend durch
das Schumann'ſche Hewoll-DTrio, geſpielt von Frau Dr.
Gießelmann-Kahleis (Klavier), Herr Kapellmeiſter Knoch
(Violine) und Herr Schwendler (Cello). Sämmtliche Sätze er
fuhren eine vortreffliche Wiedergabe. Herr Knoch bewährte ſich
auch in zwei Soloſtücken, einer Romanze v. Bruch und
einem ſpaniſchen Tanz von Saraſate, wieder als
ein mit ebenſo hervorragender Technik, als feinem muſikaliſchen
Empfinden ausgeſtatteter Geiger. Er wurde durch lebhaften Beifall
ausgezeichnet, ebenſo wie Herr Schwendler, der mit ſchönem
Ton und lobenswerther Technik zwei Celloſtücke von Popper zum
Vortrag brachte. Die angekündigt geweſene Frau Zingg-Gayen war
durch Krankheit am Kommen verhindert, hatte aber in der Konzert
ſängerin Frau Foßhag- Schröder aus Hamburg eine Stell
verireterin geſandt, die gewiß allſeitig als vollwerthiger Erſatz acceptirtworden iſt. an Foßhag- Schröder verfügt über einen umfang

reichen Sopran von beſtrickendem Klange in allen Lagen und verſteht
es, den Vortrag vermöge ihrer ausgezeichneten Geſangskunſt und ver
möge eines geſunden muſikaliſchen Fühlens ſehr intereſſant zu ge
ſtalien. Prächtig gelang die große Lauterbach'ſche Cadenz (obligate
Violine: Herr Knoch) zur Mozart'ſchen Arie „Non temer.“ Dieſe
Arie und die ſpäter geſungenen vier Lieder trugen der Sängerin
lauten Beifall ein, ſo daß ſie noch eine Zugabe (das Kleinpaul'ſche
Tanzlied) ſpenden mußte. Sehr verdient machte ſich Frau
Dr. Gießelmann um den Ab'nd durch ihre vortreffliche Klavier
begleitung. Die hieſige Blüthner- Filiale hatte zum Konzert
einen tonſchönen Flügel entſendet.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat für das laufende Jahr 1000 Mk.
aus den Mitteln der Carus Stiftung zur Unterſtützung eines
„wohlbefähigten, tüchtigen, jungen Arbeiters im Fache der ver
greichenden Anatomie, der Phyſtologie oder Pſychologie“ beſtimmt.
a Bewerber haben ihr Geſuch bis zum 15. Mai d. Js. einzu
reichen.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr. Brenz lin zu Nord-

hauſen iſt der Rothe Adler-Orden 4. Kl., dem Hofmeiſter Chriſtian
Seeger zu Loburg im Kreiſe Jerichow I das Allg. Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der Jenaer Oberlandesgerichtsrath Schäfer iſt vom Fürſten
von Rudolſtadt zum Geheimen Juſtizrath ernannt worden.

Jn Eiſenach ſtarb der frühere Senatspräſident am
thüringiſchen Oberlandesgericht Geheimer Juſtizrath Herzog

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 26. April: „Der

Barbier von Sevilla“, komiſche Oper in zwei Aufzügen von
G. Roſſini. (Roſine Frl. Malmédé, vom deutſchen National-
Theater zu Preßburg, als Gaſt. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den
27.: 14. Vo ſtel ung im auswärtigen Abonnement: „Das Un-
möglichſte von Allem“, Oper in 3 Aufzügen von A. Ur-
ſpruch. (Anfang 6 Uhr.) Sonnabend, den 30. (Reu einſtudirt)
„Die Herzogin von Ferrara“, Trauerſpiel in fünf Auf-
zügen von Julius Groſſe und H. Herold. (Anfang 7 Uhr.)
Sonntag, den 1. Mai: „Die luſtigen Weider von Wind-
ſor“, komiſche Oper in drei Aufzügen von O. Nicolai. (Anfang

Ubr.) Montag, den 2.: Achtes Abonnement-
Konzert. (Anfang 7 Uhr.)

Sport und Jagd.
Rennen zu Hamburg-Horn.

2. Tag. Montag, den 25. April.
J. Wandsbecker Rennen. (Herren-Reiten.) Diſtanz ca.

1800 m. Preis 2000 Mk. 1. Gr. C. E. Reventlow's 4j. F.H.
Weſtcheſter“. 2. Hr. F. Loeſener-Sleman's 3j. F. H. „The Shearer“.

Tot.: 12: 10.
II. Montags-Handicap. Diſt. ca. 1400 m. Preis

4000 Mk. 1. Hptm. H. v. Blottwitz's 5j. H. „Gold egen“. 2. Hr.
Balduin's 4j. br. St. „Lockvogel“. 3. Hr. Ehrich's 6j. br. St.
„Sapriſti“. Tot.: 70: 10. Platz 47, 29, 36: 20.

III. Godeffrey-Rennen. Für Dreijährige. Diſt. ca.
1800 m. Preis 8000 Mk., 1200 k., 600 Mk., 200 Mk. I. Fürſt
Hohenlohe-Oehringen's F.-St. „Willis“. 2. Hr. P. Packheiſer's br.

H. „Samiel“. 3. Mr. G. Johnſon's F.H. „Schneehättan“. Tot.:
23: 10. Platz 28, 94, 68: 20.

IV. Verkaufs-Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 3600 m.
Preis 2000 Mk. 1. Hr. H. Suermondt's 5j. F.St. „Rothe
Tante“. 2. Hr. H. Haſperg's Jan. a. Sch.St. „Gardenia“. 3. Kapt.
Sumley's a. br. H. „Facundo“. Tot.: 18: 10. Platz 23, 44, 34: 20.

V. Frühjahrs-Handicap-Fagd-Rennen. Herren
Reiten. Diſt. ca. 4800 m. Preis 4000 Mk. 1. Hr. H. Suermondt's
a. F.-W. „Roll“. 2. Mr. B.'s a. br. St. „Handy Andy“. 3. Rittm.
Suermondt's ſchwbr. St. „Siek Spidera“. Proteſt eingelegt.

VI. Troſt-Handicap. Diſt ca. 1200 m. 1. Mr. Leon's
a. F. H. „Cornelius“. 2. Mr. Neville's 3j. dbr. St. „Ramleh“.

38 Lau's 3j. br. St. „Moß Roſe“. Tot.: 31: 10. Platz
(Mitgetheilt von der Filial-Annahmeſtelle für Wettaufträge,

Carl Hahn, Halle, gr. Steinſtr. 9.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Hochſeefiſcherei und die Nordpolarexpedition.

Wie aus Geeſtemünde eldet wird, hat die Nordpolarexpedition
nach Mittheilungen, die ihr Führer Theodor Lerner und derNaturforſcher Dr. Schaudinn am Sonnabend in einer Ver
ſammlung von Fiſcherei Intereſſenten machten, weſentlich den Zweck
die Plankton- Art und Menge in jenen Theilen des Nordpolar
meeres feſtzuſtellen, in die Fiſcherfahrzeuge noch gelangen können.
Daraus würde ſich dann die Antwort auf die Frage ergeben, ob ein
ergiebiger Fang dort zu erwarten iſt und welche Fiſchſorten man
wohl fangen dürfte. llen die Ergebniſſe der Expedition nach
dieſer Richtung hin riedigend aus, dann dürfte das auf die
weitere u Dampfhochſeeſiſcherei von großer Bedeutung
ſein. Erfreulicher Weiſe hat ſich beteits eine große Zahl Seeleute
und Fiſcher gemeldet, die freiwillig, d. h. ohne Heuer, die Fahrt mit
De deren Schluß ihnen vorausſichtlich eine Belohnung aus-
gezahlt wird.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 25. April. (Prozeß Seidel.) Zu dem

heutigen fünften Verhandlungstag fand wieder ein ſtarker Andrang
des Publikums ſtatt. Der Präſident, Landgerichtsdirektor Buch
heiſter, theilt zuerſt mit, daß auf das Erſuchen des Gerichts die
Akten des Staats miniſteriums eingegangen ſeien. Die Akten be-
ſtätigen, daß ſich die Angeklagten am 27. November 1895 an das
Herzogliche Staatsminiſterium mit der Bitte um Ausfertigung
einer Abſchrift der Anſchuldigungen der Aſſiſtenten ge-
wandt haben. Sie führten zur Begründung aus,
daß Gerüchte über von ihrem verſtorbenen Bruder begangene Unter
ſchlagungen und Unſittlichkeiten im Umlauf ſeien und daß ihr Bruder
ihnen die Verpflichtung hinterlaſſen habe, für die Wiederherſtellung
ſeiner Ehre und der ſeiner Kinder einzutreten. Das Geſuch iſt
damals abſchlägig beſchieden worden. Verth.: Jch möchte noch
folgende Anträge ſtellen Jch beantrage die Ladung der AerzteDr. Lange und Mewis dieſelben ſollen Folgendes bekunden: i. Es

waren nach dem Tode Seidels Gerüchte in der Stadt und außerhalb
Braunſchweigs im Umlauf, welche auf Seidels Perſönlichkeit einen
ſittlichen Makel warfen und ihm Vernachläſſigung ſeiner ärztlichen
Pflicht vorwarfen. 2. Als Dr. Mewis im Beiſein von Dr. Lange
zwiſchen Dr. Steinmeyer und dem Prof. Seidel einen Ausgleich auf
Wunſch der beiden Aerzte verſuchte, iſt Dr. Steinmeyer aufgefordert
worden, Fälle von Unkollegialität Seidels vorzutragen. Dr. Stein
meyer erklärte darauf, daß er überhaupt dem Prof. Seidel Vorwürfe
von unkollegialem Verhalten nicht machen könne. 3. Bis zu der
OhrfeigenAffaire Mack haben die Aſiſtenten in freundſchaftlicher
Weiſe in dem Hauſe des Prof. Seidel verkehrt. Sofort, am Morgen
nach dem Falle, als dieſe von der Bewegung der Aerzte, welche ſich
entwickelt hatte, noch nicht beeinflußt ſein konnten, hat Seidel ſeinen
Aſſiſtenten Mittheilung von dem Zuſammenſtoß gemacht, worauf die
Aſſiſtenten auf ihn zugegangen ſind und ihm die Hand geſchüttelthaben. Bald darauf haben ſich die Aſſiſtenten dieſer Bewegung

angeſchloſſen, um ihn ſtürzen zu helfen. Seidel hat das als eine
der ſchwerſten Kränkungen empfunden. Ich trete ferner den Beweis
für folgende B-hauptungen an: Die Aerzte Dr. Hornemann und
Dr. Jacobi haben in Gegenwart der Wärter und des Wärtterper
ſonals von dem Profeſſor Seidel häufig in Ausdrücken wie „Rind
vieh,“ „Schweinehund“ und ähnlich geſprochen. Sie haben die An
ordnungen des Profeſſors Seidel in unanſtändiger Weiſe kritiſirt.
Sie haben in ihrem Eßzimmer ein zügelloſes und unanſtändiges
Leben geführt. Das Gericht beſchließt nach längerer Berathung
die Ablehnung ſämmtlicher Anträge. Es wird hierauf die Zeugen-
vernehmung des vierten Nebenklägers, des früheren Aſſiſtenzarztes
des Profeſſors Seidel Dr. Beisheim vorgenommen. Derſelbe
ſagt aus, daß in der Aſeptik größte Unoronung geherrſcht habe.
Es ſei nicht genügend desinfizirt worden. Profeſſor Seidel ſei
unreinlich geweſen, er habe die Hände oberflächlich und r
gereinigt. Präſ. Meinen Sie, daß es böſe Folgen hatte
Zeuge: Ja, ein Fall Kühnſtedt ſchwebt mir vor. Jch hatte
mich deshalb an Profeſſor Seidel gewandt, um ein offenes Wort
mit ihm zu ſprechen. Jch war das in anderen Anſtalten
anders gewohnt und bat, mich zu entlaſſen. Profeſſor Seidel that
es nicht, er ſagte, ich ſollte den aſeptiſchen Saal nach meinen An-
ſchauungen leiten. Als die Unterſuchung gegen Seidel eingeleitet
war, ſei ihm das menſchlich nahe gegangen, und er habe an Prof.Seidel einen Brief geſchrieben, daß es ihm weh thue. Reg.-Rath

eſagt, im Intereſſe des Krankenhauſes
ſei es geboten, dem Lug- und Trugſyſtem ein Ende zu bereiten.
Prä ſ. Worauf ſtützen Sie ſich bei Jhrem Urtheil, daß die
Patienten der dritten Klaſſe vernachlaſſigt ſeien Zeuge: Prof. Seidel
kam ſelten, und wenn er kam, ſo gab er uns kein Zeichen, ſondern ging
im Fluge durch die Abtheilung. Und wir wurden nicht zugezogen.
Dann ging er gleich in die Prioatadtheilung. Die Krankengeſchichten
wurden vernachläſſigt. Präſ. Woraus ſchließen Sie, daß Projeſſor
Seidel gen We darauf legte? Zeuge: Aus ſeinem ganzen
Verhalten. Präſ. Was berechtigte Sie zu der Anſchuldigung, daß
Profeſſor Seidel die Kranken der erſten und zweiten Abtheilung be-

Sievers habe ſie gewarnt und

vorzugte euge: Das ging aus ſeinem Verhalten hervor, er
beſchäftigte ſich mit den Kranken der dritten Klaſſe nicht
viel, ſie lagen oft 8 bis 15 Tage ohne von ihm
beiucht zu werden. Es wird dann ein Brief des Zeugen Dr. Beis-
he m an die Wittwe des Prof. Seidel verleſen, in dem er in ziemlich
ſchwulſtigen Redewendungen ſein Bedauern über den traurigen Vor
fall ausſpricht. Rechtsanwalt Huch macht den Zeugen auf ver
ſchiedene Widerſprüche zwiſchen dem Brief und den Zeugenausſagen
aufmerkſam. Zeuge: So viel ich im Gedächtniß habe, iſt der
Brief aus Zartgefühl geſchrieben. Prof. Dr. Sprenge iſt fünf
Monate nach dem Tode Seidels deſſen Nachfolger am Krankenhaus
geworden. Die Krankengeſchichten in der erſten und zweiten
Abtheilung ſeien nicht vorhanden geweſen. Nach Ausſage des Ober-
wärters Radatz ſei Prof. Seidel nicht dazu gekommen. Dr. Facobi
ſei gerade abgezangen geweſen. Zeuge ſtellt den AſſiſtentenDr. Sornemann und Dr. Denecke ein gutes Zeugniß aus. Dr. Denecke

habe ihm geſagt, daß ein vertrauliches Verhältniß zwiſchen Oberarzt
und Aſſiſtenten gefehlt habe. Zeuge glaubt, daß Prof. Seidel
zu ſehr mit ſeiner Praxis belaſtet war und ſeine
volle Kraft daher nicht dem Krankenhauſe habe
widmen können. Im weiteren Verlauf des Pro
zeſſes wurden die mediziniſchen Sachverſtändigenvernommen. Dieſe ſprachen ſich durch weg zu
Gunſten Prof. Seidels aus, deſſen Antiſeptik
vorzüglich und beſſer als unter ſeinem Vorgänger
geweſen ſei. Morgen Abend dürften die Verhandlungen be
endigt werden.

Berliner Chronik.
Zu der Güntherſchen Mordſache wird mehreren Blättern

berichtet: Ob man fich auf die bisherige Hauptzeugin verlaſſen kann,
erſcheint mehr und mehr zweifelhafl. Nicht daß das Mädchen

ekwa nicht nach beſtem Wiſſen ausſagte aber ſeine Bekund ungenhaben ſich objektiv nicht immer als vhaltig erwieſen. So hatte

die Zeugin geſagt, daß Luiſe Günther auf einem Kränzchen in
einem Tanzlokal der Haſenhaide im Jahre 1896 ein im Nachlaß
der Ermordeten vorgefundenes rothbraunes Kleid getragen habe.
Sie glaubte das ihr gezeigte Kleid mit Beſtimmtheit wiederzukennen
und hat ſich doch geirrt das Kleid hat nämlich die Ermordete erſt
im Herbſt v. Js. in einem Trödlerladen gekauft. In der Photographie
des ſiſtirt geweſenen, aber ganz unverdächtigen Emil S. erkannte die
Zeugin eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Manne, der als SchlächterEmil geſucht wird und den die Zeugin am Mordabend mit der
Luiſe Günther in der Siboldſtraße geſehen haben will. Die Barbier
frau aus der Wißmannſtraße, die im Laden ihres Mannes einen
verdächtigen Menſchen vom Ausſehen des Emil geſehen haben ſoilte,

hat fich, wie ſich nachträglich herausſtellt, auch nicht aus eigenen
Stücken gemeldet, ſondern iſt durch ihre Schweſter, die
Hauptzeugig, in die Sache hineingezogen worden dieſer hatte ſie
von dem Manne oberflächlich erzählt, und von ihr wurde ſie darauf
hin als Zeugin genannt. Die Hauptzeugin iſt einmal am Schädel
operirt worden und ſeitdem kopfleidend; es ſcheint, daß ihre geiſtige
Klarheit zuweilen leidet. Es hat ſich nun noch eine Zeugin gefunden,
eine Bertha S., die zu einem Schlächter Emil Beziehungen ger

greifbaren Reſultatehat; ob ihre Bekundungen zu einem eſuführen werden, iſt aber ebenſo zweifelhafl. Die Kriminal
polizei verfolgt auch eine weitere Fährte. Die Eltern
der Ermordeten glaubten von jeher, daß ihre Tochter eher unter beſſer
geſtellten Leuten Bekanntſchaft gehabt habe; als einen ſolchen Be
kannten, mit dem das Mädchen in der letzten Zeit verkehrt habe,
wird ein Buchhalter aus Rixdorf genannt. Dieſer iſt ſeit
dem Abend des 15. d., an dem der Mord verübt wurde, verſchwunden
und wird jetzt von den Kriminalbeamten und Gendarmen geſucht.
Die Schweſter der Ermordeten, Helene Günther, iſt im Atelier des
Polizeipräſidiums in verſchiedenen Stellungen photographirt worden,
um als Ebenbild der Ermordeten bei Rekognitionen zu dienen.

Das Verſchwinden des ſiädtiſchen Lehrers Carl
Hanptſtein, der auch Königlicher Domſänger war, erregt in be
theiligten Kreiſen Aufſehen. Dies umſomehr, als Hauptſtein, der
Hausbeſitzer iſt, allgemein als wohlhabend galt, ſein plötzliches Ver
ſchwinden aber auf eine Reihe von ihm begangener Fälſchungen und
Betrügereien zurückzuführen iſt. Hauptſtein bewog den Hausver-
walter Münch, ihm auf Wechſel Geld vorzuſtrecken. Dieſe
Wechſel trugen auch die Unterſchrift der Gattin des Ver-
ſchwundenen. Wie ſich jetzt herausſtellt, ſind dieſe Unterſchriften
der Frau gefälſcht, und Münch erleidet einen Schaden
von 600 Mk. Außerdem erhebt Frau Hauptſtein gegen
ihren Mann die Anklage, er habe ein Brautgeſchenk ihres erſten
Gatten, ein Brillantenkollier mit goldener Kette und Uhr, an ſich

und verkauft, nachdem er vorher ſchon das genannte
Jobiliar, das ihr Eigenthum iſt, bei Geldgebern verpfändet hatte.

Als er dann aus dem Staube ſich machte, blieb die bedauernswerthe
rau mit ihren drei Kindern in ärgſter Noth zurück. Wohin ſich der
lüchtige gewandt hat, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden.

Zur Affaire Grünenthal verlautet, die Reichsdruckerei
habe feſtgeſtellt, daß die Nummern auf den ihr übergebenen Scheinen
nicht in der Anſtalt aufgedruckt ſind und kleine Abweichungen von den
Originalen zeigen. Grünenthal habe auch zugegeden, die Nummern
ſelbſt aufgedruckt zu haben, und zwar mittels Gummiſtempels.

Vermiſchtes.
Neue Eiſenbahnunfälle. Auf der Station Lybianek (Galizien)

an der FerdinandNordbahn kollidirte geſtern Abend ein Perſonenzug
mit einem Güterzuge. Ein Kondukteur wurde getödtet,
ein Reiſender iſt ſchwer, drei ſind leicht verletzt worden.

Nach Kiantſchou! Der Garniſonverwaltungs Inſpektor
Behrens iſt von Lehe nach Kiautſchou verſetzt worden.

Schwere Exploſion. Geſtern explodirte im Freihafen am
Dresdener Ufer zu Hamburg der Keſſel einer Dampfwinde. Ein

izer wurde ſchwer, zwei andere Perſonen wurden leicht verletzt.
were Eiſentheile des Keſſels wurden hoch in die Luft geſchleudert

und fielen etwa 50 Meter von der Unfallſtelle nieder, ohne weiteren
Schaden anzurichten.

Detlev von Lilieneron hat ſich in Folge einer Blutvergiftung
einer Operation unterziehen müſſen.

Gehenkt! Geſtern wurden in Tatar Pazardſchik die Mörder
des bulgariſchen Dichters Aleko Conſtantinow, der Dorfſchulze aus
Radilewo Peter Minko und der Feldhüter Topalow gehenkt.

Kriegskontrebande! Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet,
beſteht in den Kreiſen der großen deutſchen Dampfer-Geſellſchaften
die feſte Abſicht, unter keinen Umſtänden Kriegskontrebande zur Be
förderung anzunehmen. Angeſichts dieſes Entſchluſſes iſt zu er
warten, daß die kriegsführenden Staaten gegenüber den grotzen
deutſchen PaſſagierDampfern auf ein ſo wie ſo praktiſch kaum durch
führbares T urchſuchungsrecht bedingungslos Verzicht leiſten werden.

Nanſen iſt nebſt ſeiner Gemahlin in Petersburg eingetroffen
und wurde empfangen von dem ſchwediſchen Geſandten Reuterſkjöld,
dem Vizepräſidenten der geogtaphiſchen Geſellſchaft Geheimrath
Semonew und einem Vizeadmiral, der Nanſen den Stanislaus-
orden I. Klaſſe ſeitens des Zaren überreichte und bemerkte, daß der
Zar Nanſen am Mittwoch empfangen werde.

Die deutſche Tonkünſtler- Verſammlung findet vom 5. bis
7. Juni in Mainz ſtatt.

Ein griechiſcher „Meſſias“. Seit drei Jahren verſetzt ein
Menſch, weicher ch für einen Meſſias ausgiebt, die Gemüther des
niederen Volkes in Griechenland in Aufregung. Früher Straßen
kehrer in Patras legte er ſein beſcheidenes Hand werk nieder
und begann im Volke religiöſe und ſozialiſtiſche Propa-
ganda zu machen die Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber
aufznhetzen, gegen das Familienleben zu predigen und die Männer
aufzufordern, Frau und Kinder zu verlaſſen und ſich ganz dem Kultus
der neuen Religion zu weihen, deren Haupt er zu ſein behauptet.
Er nennt ſich Arnellos und iſt ein ſehr ſchöner Mann. Sein „Lieb-lingsjünger“ iſt ein ehemaliger Student der Univerſität von Athen
Namens Chriſtogiamoputos aus Patras. Beide haben in Patras
eine Art von Schule errichtet, welcher die Arbeiter zuſtrömen, an
gelockt durch die verführeriſchen Lehren eines extremen
Sozialismus, welche der neue Meſſias und ſein erſter
Jünger verkünden. Täglich vergrößert ſich die Zahl
der Mitglieder. Familienväter verlaſſen Frau und Kinder und geben
ſich dem Müßiggange hin, während die Frauen vergeblich und unter
Thränen ſuchen, ſie zu ihrer Pflicht zurückzuführen. Dieſe Lehren
trugen aber eine traurige Frucht, und daher fand es die Polizei
angezeigt, dem Treiben ein Ende zu machen. Ein Schuſter in Patras
Namens Matzalis ermordete dort auf öffentlichem Marktplatze den
reichſten Banquier der Stadt, Frangopulo, um, wie er ſagte, die
Armen zu rächen. Matzalis war offenbar nur das Werkzeug des
neuen Meiſias Arnellos und ſeines Jüngers Chriſtogiamopulos
geweſen, welche daraufhin in Haft genommen ſind und ſchwerer
Strafe harren.

Wetterbe richt.
W. Magdeburg, 26. April.

Wetterbericht vom 25. April, Abends 11 Uhr.
Die Druckunterſchiede über Europa ſind ſehr gering und die
Luftbewegung daher allenthalben ſchwach. Flache Depreſſionen
lagern im W. bis NW. und im S., während über der mittleren
Oſtſee und Umgebung hoher Druck ſich befindet. Jn Deutſch
land iſt die Temperatur im Steigen begriffen, ſo daß wieder
ygengne er- frei s a eingetreten
iſt. Die nächſten Tage dürften unter Einfluß des milderen
Drucks Gewitterneigung bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit R

und Gewitter. exen



Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 26. April. Die Kaiſerin reiſte heute Vormittag

von Homburg nach Darmſtadt und kehrt Abends 6 Uhr wieder
nach Homburg zurück. Die n Heinrich iſt geſtern
nach rei Wochen zu verweilenarmſtadt A. um dort
und dann nach England zu reiſen.

Verlin, 26. April. Nach einer Meldung aus Hamburg
verboten die Behörden die Abfahrt des oſtdampfers
„Pennſylvanta“ von der Amerikalinie nach Newyork, welcher
30000 Centner als Düngeſalz deklarirten Salpeter geladen,
weil letzteres Kriegskontrebande ſei. rausnahme der
Salpeterladung konnte die „Pennſylvania“ abfahren.

Düſſeldorf, 26. April.
der Station Rath ein Güterzug auf einen Prellbock. Der
Lokomotivführer iſt todt und 3 weitere Beamte ſchwer ver
wundet. Die Lokomotive und 6 Wagen ſind theils gänzlich
zertrümmert, theils ſtark beſchädigt.

London, 26. April. Die „Times“ meldet aus Peking
vom geſtrigen Tage Ebenſo wie Port Arthur ſoll auch der
ſüdliche Theil von Talienwan lediglich als Marineſtützpunkt
dienen und fremden Handelsſchiffen nicht geöffnet werden. Die
Befeſtigungsarbeiten in Talienwan hätten bereits begonnen.
Der Platz für das Dock ſei beſtimmt.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 26. April. Der hieſigen Studenten ſind von

portugieſiſchen und Pariſer Studenten Sympathie Kund-
gebungen zugegangen. Wegen der Beſchlagnahme eines
ſpaniſchen Dampfers iſt von dem Rheder Beſchwerde erhoben
worden, da der Dampfer vor der Kriegserklärung aufgebracht
worden ſei.

London, 26. April. Die „Times“ veröffentlicht die Note,
welche die ſpaniſche Regierung an die Mächte geſandt hat,
worin es u. A. heißt, Spanien wolle und könne die Souverä-
netät auf Kuba erhalten.

London, 26. April. Die engliſche Regierung notifizirte
Amerika, daß alle amerikaniſchen Kriegsfahrzeuge
die britiſchen Käthe binnen 48 Stunden verlaſſen
müſſen, widrigenfalls ſie bis zum Schluß des Krieges zurück
behalten werden. Jn Waſhington geht das Gerücht, daß
noch in dieſer Woche amerikaniſche Marineſoldaten
auf Kuba, einen Tagemarſch von Havanna entfernt, ge
landet werden ſollen, denen ſofort 16 000 Mann reguläre
Truppen von Tampa aus folgen werden.

Waſhington, 26. April. Das Kriegsdepartement hat die
Regierung der Vereinigten Staaten aufgefordert, eine Kriegs
abtheilung von Freiwilligen zu bilden. Der Staat NewYork
ſtellt 12 Regimenter Jnfanterie und 2 Abtheilungen Kavallerie,
Pennſylvanien 10 Regimenter Jnfanterie und 4 ſchwere
Batterien. Alle Staaten werden Truppen im Verhältniß zu
der Zahl der Bewohner ſtellen. Die Nationalgarden von
Pennſylvanien haben Befehl erhalten, am Mittwoch ſich zu
verſammeln.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. In der

heute im „Hotel Stadt Hamburg“ ſtattgehabten 26. ordentlichen Ge
neralverſammlung der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
waren 27 Aktionäre mit 682 Stimmen vertreten. Die Bilanz wurde
genehmigt, dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt und Ver-
theilung einer vom 2. Mai d. Js. ab zahlbaren Dividende von
35 Prozent für das Geſchäftsjahr 1897 dem Vorſchlage des
Aufſichtsraths und Vorſtandes gemäß beſchloſſen. Der
nach dem Turnus aus dem Auſſichtsrath ausſcheidende Herr Direktor
Böttcher, Halle a. S., wurde einſtimmig wiedergewählt. Ferner
wurde beſchloſſen, das Grundkapital der Geſellſchaft um
300 000 Mk. durch Ausgabe von 250 Stück Aktien von je
1200 Mk. zu vermehren. Die Attien ſollen vom 1. Juli
dieſes Jahres ab dividendenberechtigt ſein, alſo zur
Hälfte an der Jahres Dividende von 1898 theil-
nehmen. Die Aktien ſollen mit 325 Prozent des Nominal-
betrages ausgegeben werden ſie werden den Aktionären derart zur
Verfügung geſtellt, daß auf je 6000 Mk. alte Aktien eine neue zu
1200 Mk. entfällt. Die Aktien müſſen bei der Zeichnung einſchließlich
des Agios voll eingezahlt werden. Den Zeichnern werden 49/0 Zinſen p. a.vom Tage der Einzahlung bis zum 1. Juli d. Js. auf den Rominal

betrag vergütet. Endlich wurde dem Antrage des Vorſtandes und
Aufſichtsrathes entſprechend noch eine Anzahl Aenderungen des
GeſellſchaftsStatuts beſchloſſen, welche im Weſentlichen formeller
Bedeutung ſind.

WasFeburg, 25. April. der heutigen Generalverſamm
lung der Magdeburger Lebens -Verſicherungs-
Geſellſchaft waren 1145 Aktien vertreten. Der Rechnungsab
ſchluß und die Bilanz, nach welcher die Aktionäre eine Dividende
von 75 des eingezahlten Aktienkapitals gleich 22,50 c die Akltie
erhalten, wurde genehmigt.

Die Kaligewerkſchaft Burbach zu Magdeburg meldetdaß am 24. d. M. mit ihrem im Abteufen vefindlichen Schachte bei
269 Meter Tiefe das jüngere Steinſalz angefahren wurde. Die ge
legentlich der früheren Berichte über das Antreffen des Anhydrits
und des Steinſalzes ausgeſprochenen Erwartungen ſind alſo that
u ſowohl hinſichtlich der Zeit als auch der Tiefenangaben ein
getroffen.

Greiz, 24. April. Die Folgen des ſpaniſch-ameri-
kaniſchen Krieges machen ſich für unſere Induſtrie in
empfindlicher Weiſe bemerkbar. Auf ter egraphiſchem Wege ſind
nämlich ſeit vorgeſtern größere Auftrige zurückgezogen
worden. Man erwartet hier noch weitere Abveſtellungen.

Viehmärkte.
Hamburg, 25. April. (Bericht der a

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 18. bis
24. April 1898 im Ganzen 7340 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2852 Stck. vom Süden und 4488 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen
mit 1890 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 49--51 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 50-51 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
50 52 22 Tara, geringere Mittelwaare 50--51
24 o Tara, Sauen nach Qualität 43--48 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dresden, 25. April. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feliſtellung. Geſammtauftrieb 4935 Stück. Ochſen 380 Stück.
1. Vollfl., ausgem. höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 33-36
Lebendgewicht, 60——64 A. Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgew.
ler Schlachtgew. fehlen 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.

32 c. Lebendgew., 55—-59 Schlachtgew. 4. märig genährte
junge j., gut gen. ält. 25--28 A. Lebendgew., 48-54 C Schlacht
gewicht 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 46 Schlacht
e Kalben und Kühe 170 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben

öchſten Schlachtw. 29-—33 A. Lebendgew., 57——61 Schlachtgew.
2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 26--
28 Lebendgew., 52——56 A. Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe

Jn der letzten Nacht fuhr auf

und wer guk enkw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht
25 Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, 45 Schlachtgewicht 5. gering gen. Kühe
und Kalben Lebendgew. fehlen, 42 Schlachtgew. Bullen
196 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 31--34 Lebendgew.,
57--61 A. Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
28--30 Lebendgew., 51--56 Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 48 Schlachtgew. Geſchäftsgang: langſam.
Kälber 560 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber 40—42 c. Lebendgew., 65—68 Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht fehlen, 61--64
Schlachtgew. 3. ger. Saugkälber Schlachtgew. 55- 60. 4. ält. ger.
fen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang langſam. Schafe 1229 Stück.

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 57—-61 A. Schlacht
ewicht; 2. ält. Maſthammel 54—56 Schlachtgew. 3. mäß. gen.Sonne und Schafe (Merzſchafe) 52-—-53 Schlachtgew. Geſchäfts

gang langſam. Schweine 2400 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 40--42 Lebend-
ewicht, 51--54 Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
ehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 37—-39 Lebendgew.,

48-—50 A. Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
36 Lebendgew., 47 c Schlachtgew. Geſchäftsgang langſam.

Alles für 50 Kg.

Marktberichte.
u Avril Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 2 Lieferung prompt 7,35 AC,

ſchwefelſaures Ammoniak 20 9,30 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 6,90 ammoniat. Superpvhosphat 9 93 6,30Superphosphat 15 18 4 2 16.4, Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

Mahlung 58-60 6,65 amerikaniſche tung 58—-60 à 6,25
Mark, Erdnußtuchenmehl 53-—56 2 7,25 SeſamkuchenMehl
48/52 5 à 6,70 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--261 6,20 ReisFuttermehl 24-27
4,55 Rapskuchen 38--42 4 5,90 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 25. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen weiter ſteigend. Schwere
Shirriffs und Sommerweizen bis 230 gute Rauhweizen bis
220 ab Station bezahlt. Roggen ſehr feſt, 148 162 ab
Station bezahlt. Gerſte ruhig. Feinſte fehlt, mittlere bis 190
Landgerſien 162 175 ab Station gefordert. Ausländiſche Futter
gerſten 134--138 c. ab Magdeburg bezahlt. Hafer ſehr feſt,
158 168 ab Station. Mais bunter amerik. ſtark ſteigend, loko
110--111 ſpätere Lieferung 109--110 ab Magdeburg bezahlt.

New-HYork, 25. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in Rew-York 68 (67 Lieferung Mai 6,20
(6,20), Lieferung Juli 6,29 (6,29), in New-Orleans, 5
(5i8 Petroleum, Standard white in NewYork 5.00 (5,60)
in Vbiladeiphia 5,55 (5.55), Raſtned (in Caſes) 6.25 (6.25), Credit
Balances at Oil Ciiy 71 (71), Schmal z, Weſtern ſteam
5,873 (5.75), Rohe Brothers 6,30 (6,15), Mais per
Mai 38 (367/ Juli 399 (377/ Sept.Weizen**) rother Winterweizen loco 119, (114), Weizen ver
Mai 116/, (111), ver Juli 99 (94 ver Sept. 894 W
ver Dez. 88 (86 Getreidefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (67/ Rio Nr. T verMai 5,75 (5,80), ver Juli 5,65 (5,60), Mehl, Svring-
SSheat clears 4,15 (4,10), Zucker 3 (3 Zinn 14,70 (14,60),

Kuvfer 12,25 (12,25).
Tendenz Mais: ſtramm.
Tendenz Weizen: ſtramm

Chieago, 25. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Mai 119, (114), ver Juli 92 (89 Mais perMai 33x 325), Schmalz ver April 5,621 (5.472), ver
Mai 5,62x 5,473 Speck ſhort clear 5,75 (5,628), Pork
per April 11,20 (10,85).

Aktien ſchwächer, desgl. Laveloſe ſchwächer. UltimoGeld 41 Proj.,
Geld billiger, hieran trägt hervorragenden Antkheil der günſtige Be-
richt der Reichsbank. Privatdiskont 3 Proz.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 26. April 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker erct., von Rohzucker I. Vrodue Tranſito S a.
Kornzucker excl.,880 Rdm. 10, 0--10,50. Hamdurcç
Nachprodufkt- erel- 259 en. 50 8.20. per Avril 8,40 G, 9,47 B.
nach geſtrigen ſtarken Umſatz abwartend. per Mai 9,45 G, 9,47 B.
Brodraffinade ver Juni 8,521 G, 9,55 B.

d O. per Juli 9,60 S. 9,62 B.Gem. Rafſinadem. Fas 23,25--23,50.
Gem, Melis T. mit Faß 23,00.

Stimmung: feſt.

Hamburg, den 26. April. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzu,ker I. Produtt.

Baſis 889 Kendement, frei an Bord Hamburg.

per Okt. Dez. 9,62
Stimmang: ruhkger.

April 945. Auguſt 970. Tendenz ruhig.Mai 947 Httbr. 9,6217,.Juli 8,62 Dezember 9,67
Coursbericht der Sankärmen zu Halle a. e.

2 DividendeBörſe vom 26. April 1898. r Z. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 c S 31
lleſche 32 Theater Anleihe von 1884 e 7 T 31 h
eſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 100 30 bz.

Ueſche 31, StadtAnleihe von 1892. 2 3 100,30
Akener 31 StadtAnleihe h e 3 TErfurter 31 Stsot Anleihe e lalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 31 100 00 B
aumburger 31 StadtAnleihe 31 100,10 BSandſchaftliche 3 CentralVfandbriefe 7 uSächſiſche 420 landſchaftliche Pfandbriefe. h r 4 n n

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e lSächfiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e e 3 9,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe e z 7Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e 103,00 G
UnſtrutNegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] z vCröllwetzer Pavierfabrik, 490 Hopoth. Anleihe a 4 1c1,50 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.E., 4 Theilſchulvv. rückz. mit 103 S 4 SHalleſche Altien-Brauerei 41 Hypotb.-Anleihe S 41 r
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleide. S
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HvopothekenAnleibe. 4 100,20 8Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe S 4 102,00 B
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. F a e WWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 4 e
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 7

Halleſche BantvereinActien 1897 72 5 155,00 bSpar und VorſchußbankActien. h 1897 7 2 67,00 B
Cönnern, MalzfabrikActien. er 1895/96) 12 5 S
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 4

itz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1896/97 3 4 75,90 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1896/97 2 e
Feldſchlößchen BrauereiActien 1896 97 4 4 60,00 G
Glauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4 eHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896797 3 1010 6
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1e96/97 5 4 104,00 G
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien* 1897 25 4 hding StraßenbahnActien 1897 1 117 00 Sildebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 I 4 200,00 z G
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/97 4 116,00 G
Landsberger Malzfabrik-Actien I896-97 13 5Naumburger BraunkoblenActien 1896/97 18 4 215.09 G
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 134,00 GNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 93 1896/97 8 4 127 00 G
PackhofsActien“*) h h 1896 4 4 8. 00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896 97) 11 4 196,90 6
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien*). 1897 72 4 140.00 S
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien**). 1897 u 4
Waldauer BrauntoblenActien 1896,/97 5WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1896/97 18 4 241,00 G

itzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. i896 97 20 4
ßer Paraffin und SolarölfabrikActien, 1896 97 4 115,00 G

zuckerrafſinerie Halle Actien. i896/97 6 4 116,00 GBruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe fceo. uHall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe e ſeo. 2140,00 G
Die Kourſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.»Schelne 1897.

Aufangs-Courſe vom 26. April 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Tendenz Weizen ſtramm. e s 80 u e e e 1 70o IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIILIIII 9Tendenz Mais: ſtramm. Fombarden 320 Saowetger menDisconro III 192,40 Warſchau Wien h mee dannr III IIIIIIIIIIII wh Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIII 91 25h e vesdner 156 60 Italiener III wagteBörſe von Berlin vom 26. April. e e 102/40s 2 erl. an s e 58 25 u. oten e M 7Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung auf die geſtrige Lationalbant h re eeeee re I Sentech h h t

x C i Saurg h h e 5 6 elentirchen eſtigkeit des Londoner Rentenmarktes in guter Haltung. Die Dorrmund e e e e reeeesree 97,00 Harvener hl 181,40
endenz war jedoch im Ganzen keine gleichmäßige. Weniger feſt Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 211 50 Dannendbaum IIIIIIIIIIIIIIII 122,10

ſprach ſich der Bankenmarkt aus. Auch Londoner Werthe waren gegen Rainer e Lenjolidatton h
Schlußkurſe der geſtrigen Nachbörſe mäßig ſchwächer. Desgleichen Ame e un Tr
rikaner niedriger, ebenſo Kanada. Der Eiſenbahn Aktienmarkt lag im Sübec. Büdgener i Saderfabrt, 10020
Ganzen feſt. Oeſtliche deutſche Getreidebahnen höher Elbethal
efragt. Jm weiteren Verlauf entwickelte ſich im Montan Tendenz: feſt.Klktienmarkt ein lebhaftes Geſchäft. Jn Der zweiten

Börſenſtunde Banken ſehr ſtill. Fonds feſt. Türken behauptet.
Bahnen unverändert. Montanaktien weiter anziehend. Schifftahrts

m

9 diſche Gold Didbr. 5 91,60 G v Bluto, Bergwerk. 290,00 Bnene i 4 58,40 Iuduſtrie-Papiere. do. do. St.Pr. 290,00hur o lrunge do. 4 Am. v. 1896 5 e R conp.. 8 35 JUngar. Gold Rente 1000 r 4 110220 G e outanwerte 99,6r e 20, en 500 r 5 1922 E Dividende 1897. Roſtzer Brauntohlen. 12 1190,25
der Berliner Vörſe do. do. 100 5 102,20 G A.G. Anilintadr. 12 245,00 do. S teri 14 17450

5 Abgem. Elettz. 15 273,106 Sächſ.-Thur. Braunk. 74 137,40vom 26. April 2 Uhr Nachmittags. b 2 Andaiter Koolen 4 112,80 30. St. Br. 7 138 80Ciſen ahn- Stamm- I. Stamm Berl. Böhm. Braud 12 33730 Schlei. Zinkhütte St. Akt. 2140 00

re zaritsäte do. 0. Batzendofer 12 244,50 s 20. St. Br. 240,00Preußiſche und deutſche Fonds Brioritäts Actien. do. Hraueret Schmitveiß. 16 24450 Sowarttovn 13 26309
x do. Umon Hratweil 7 1I130,00 Siemens-Glasinduftr 225,70Dividende 1897 Berl. Elektricität Werte 12 299,80 G Staßtziurt Coem. Fabr. t1 173 10

Deutſche Reichs Anleihe 3 103,00 G Dortmund Enſch. St. Br. 61 185,50 Bismarckbütte. 15 203,6066 Srollberger Zink Akt. 7160
o. 20. 3 10300 6 ded Hüchen 6 171,00 Sochumer Gußſtadl. I21 213,00 o0. do. St.Pr. 4 1141,5020. 10. 3 96,40 Mainz Luowigsdaten 5,451 r Bergwert I129,758 Sudendurger Rafchinen. 145,00

Preuß. Conſ. Anleibe konv. 32103,10 S Marienburg Niawea 32 82,50 Cröllwizer Baviez (24 297,003 Touringer Saline 6,00
(unt. bis 1905) o. St. Br. 5 1118,00 Dannenodaum 41 122,10 Weneregetn Alkali 1191,40Preuß. Conſ. Anleihe 3 103,20 Oſprentziſche Süddaon. 32 91,50 Donnersmarckbütte conv. 10 150 50 Zeiter Naſſhinen 20 399000

3 97,20 10. St. 5 117,50 EgeitorifSauwerte I136,00 Sangerhäuſer Maſchinen 22 312,00
Hamb. Staats Kente 9' 105,50 G ſchtiedrader Hadn La. B 12 Eilendurger Katrun. 2 85 006

do. Staars Am 1886 3 93,75 G erreic. Süddaon 32,00 foerder Naſch.-Act. 8 /2 138,50
anno Centra 3' 31100,60 arſchau Wiener 14 eſſentirhen Sergwer? 9 1180,60
»0. o. 3 91,50 G Gottvarodaon 6 Glauziger Juckerraori' g. 8 I119,25 G z uLandſchaft d. Prv. Sachſ. 3 104,75 Reridionaldaon. 6* 131,40 Grotze Beri. Biere 16 304,00 Wethſrl Co utte.

v do. do. 2 100,40 o0. Nitteimeeroaon. 5 094,80 Halleſche Naſchinen 35 437 00 z. G
S Hamburger Hyp. Bank uxemog. Br. Hnr. 32 110,50 Harpener Zergoau 8 I81 759 Privatdiscont 3

(unk. b. 1900) 4 1100 50 Soweizer Tenrraidaon. 7 Ha tmaunn. Sächſ. N J. 10 186.80
S Hamourger Hyv Bant oo. Noroondaon. 6 9950 i a Soamroc. (12 189,25 G s 00 Fr 4 80702 (unk. v 1605) R do. Amonogon Hildeorand Nüdien II 200,50 u x eS Hann. SodenCredit, Canada Paciſic 75,00 Kördisdorrer Zuckerfaorit 4 1116 256 Ja v u. S.(unt. d. 1904) 99,75 6 Saurggutt z nern 4 i l. 7Hann. Boden Credit. 101,75 G Leipziger Brauerei Rieded. I 205 75 rern. d. 1909 zu 100,50 Sant Aetien. Seopolosdauer dem Faot 4 1593053 Sers. ins 100 Fr.

Aune Tierdau cono. 67,60 en. r g. rDividende 1898 50. 0., St. Br. 4 104 00 r 2 n e J FrorgBerimer Handels Dei 9 1159,00 Mätzerei Wrede 7 107 7505. 1,050Ausländiſche Fonds Börren Handels Verein 5 i 106 80 Rordoeurſcher Alovo 180,80 Wien De. 160 I169,70
5 Breslauer Dist. Bant 120 50 Boönix B. cr. Lit. A. 13 I181,40

20. Sechjer Bant. 5 1109,70 do. aogent. (10Argent. Gold Anieide. 74,00 G Darmnmädrer San 8 1157 30

20. mere 90. 62,40 Deutſche Bamt I 1193,30 erreeeegoeeeaeGriech. toni. Gotoreme 4 332,30 G 20. Genoifenichaftsdant 6 I117 00
do. NonovoiAnterde 43,75 Disconto Kommanorx. I 1192 80

mit d. on 4 Dresdener am. 8 157 s5äluß Courſe.da. GoldAni. v. 1890 37,30 G 20. SBant Verein 7 1123 40nit fd. Cos. 5 Gothaer Kruno Creoithant 4 126 00 Tendenz ruhig.Ralieniſche Kenre 9150 2b. 20. unge 4 II 60 S. Reichsanteide S Karrongldant f. Deutſchians 143,90Repik. Unſeide 1888 6 95,50 Leioziger Sant 10 186 75 Jtat. Kenten 91,25 Soudarob an. 143,50do. 20. 1890. 95550 »0. Freoitanntalt II 206.25 üng. Soidrente e 8210do. Staats Siieno.Odl. 5 9230 vedg. Srivardant S 11000 n. Koten 216,50 Onvreus. Südhadn 91,10Oenerr. SoidRente 103,10 Nitretdeutiche Kreoitdank. 6 II 30 Convertirte Türten 21,20 Sarſchau Wiendo. BapierRente 4 101,60 G Ranonaidant f. Deurſchland 144 00 See Sochumer Hugſtadi 212,509do. SilderKenre 4 101,50 G er. Areot: 105 219 50 Elberdat Dort:n. Anon St. Br. 97,90Sorr. StaarsAni. 88 89 28,108 Breus- Sooen Kreois l rin Seinrich- San II110 ganradne 186,50Rumän. iund,. do. Cenrr. Booen Kr. I68.50 Berliner Hanselsgeſel ſchaft 158,60 Hcrvene: Aodien. 181 75
do. amorr. 5 699,90 G do. yp.S. (Svieid.). 6 134 20 Drutſche San 193,00 Sibernig 189,40o0. 90, 1801 4 93,00 do. 20. (Hüoner wolle I121 80 Dresdner San e e 157,10 Voroo. Aloe 109,00Kuſ. tkonſ. Anl. 1880-2 4 110250 do. do. neueoodeo.95 7 Darmnädter Bant 157.40 Hams. Dauet 109,75

Schwed. St. Anleide 1888. chsbant. 7* 2159,60 Die Seſelſchat 192,50o. o. 1890 i GSoanfdaui. Bank Verein 7 147 90do. Hyp-Pfobr. 1879. 4 105,25 G Bau Zerein. 7 1145.40



Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königl. Kreisphyſikus, Geh.
Sanitätsrath Br. Räsel in dem Turuſagle der Mittelſchule, Oleariusſtr. 7,
und zwar: vom 30. April bis 30. Juni d. Js. Mittwochs und Sonnabends
Nachmittags von 3--4 Uhr, vom 1. Jnli bis 30. September d. Js. Mittwochs
Nachmittags von 3--4 Uhr ſtatt.

Dieſer Impfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche

a. im Jahre 1897 geboren ſind, 5v. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder zum
erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Impflings iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu über
geben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des Kindes, ſowie
Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes beziehentlich
der Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen, oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper und mit

reinen Kleidern gebracht werdeu. tſeh Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge
zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht
werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am
Terminstage dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf-
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter Hinweis auf die in S 14 Abſ. 2 des ReichsJmpfgeſetzes vom
8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mk. oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf-
bezw. Reviſionsterminen zu erſcheinen oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch
ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre 1897
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte impfen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis längſtens zum
30. September d. Js. die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen.

Halle a. S., den 15. April 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

n kjnqhhaqccogc
Weil der Ausſtellungsplatz EndeHo lzv erkauf. Mai zu räumen beabüchtigt iſt, werden

größere Poſten gut erhaltene Vierkanthölzer, Bretter und Rundhölzer,
aus den offiziellen Ausſtellungsbauten ſtammend, zu billigeren Preiſen
abgegeben. Näheres im Baubureau Ausstellungsplatz(früheres Poſtamt), Telephon Amt III 5865, Leipzig. [5098

Hohherr
a und Neue Promenade, ſind zu verm.

chaftl. Wohnungen e. a ren de Mbeter St.

Oelbermann's
HoriAndis en

seit Jahren als der
beste, haltbarete Anstrie h

ſſ Holländ. Fussbodenlach
z bekannt.

Trocknet über Nacht. BiIIfg.
Nur eckt mit nebenst. Schutsmarke
un Firma Ed. Oebermann Jp.,

Bonn auf der rothen Buchkse.

r Co. [3764
emwd- --/»mä m

XXI. Grosse
Stettiner Pferdle-Lotterie.

Ziehung unwiderrf luich am [7. Mai [898.

HAauptgewinne:
2 vierspännige,3 2weispünnige, 120 Reit-u. Wagen-
5 einspännige

Equipagen Pfercdien.
Loos à nur 1 MarK, auf 10 Looso ein Freiloos (Pocto und

Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmärken
das General-Debit

Berlin W., Hötel RoyalCarl Heintze. Unter den Linden 3.
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Obigo Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die
Exped. der „Halleschen Ztg.“, Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekal
(letzte Analyſe 96,65 J Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
z B. Schracier, Halle a. S.

Sand- und Kiesgrnben! Bruteier
ſtnd Goldgruben. von ſchwarzen Minorkas à Stck. 15 Pfg.,x

x

s 25Jeder Landwirth ſollte eine Probe von engl. Enten u
zur koſtenloſen Unterſuchung an Dr. 4059] Sekr. Stoin, Bitterfeld.
Engler, SHalle, Kronprinzenſtr. 40

X ſenden, da für Jedermann verwendbar.
Kleine Anlage, großer Nutzen.

Harzer Gips
Samenkartoffel

„Prof. Maercker“ ſuche ich 200 Ctr.
zu kaufen und bitte um gefällige Offerie.

Oberinſpektor Senmidt,
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am S
billigſten von (14251G. A. Müllges, Milchſeparator

z X zu kaufen geſucht. Offert. m. PreisGipswerk, Sangerhauſen. Detonomie, Alter Markt 7.

Nietleben.
Der Neubau eines Gärtnerwohn-

hauſes auf dem Anſtaltsterrain ſoll in
General-Entrepriſe verdungen werden.

Angebote find bis zum 7. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr in meinem Bureau
Schillerſtrafßze 7, II abzugeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
daſelbſt aus und Auszüge aus dem Koſten
anſchlage ſind gegen 4 Mark Schreib
gebühren von dort zu beziehen.

Der Landes-Baninſpektor.
Goesslingho ſ.

Famänen- Verpachtung
Nachdem auf die im Kreiſe Melſungen

an der Eiſenbahnſtation Malsfeld, etwa
3 km von der Kreisſtadt Melfungen ent
fernt gelegene Domäne Fahre ein aus
reichendes Pachtgebot nicht abgegeben iſt
ſoll dieſelbe von Johannis 1898 ab auf
achtzehn Jahre nochmals öffentlich aus
geboten werden.

Geſammtfläche: 150,0048 ba, darunter
Acker 103,7985 ha, Wieſen 28,1862 ha,
Grundſteuerreinertrag 3787,14 Mk. Bis
heriger Pachtzins 7473,22 Mk. Oeffent
licher Bietungstermin iſt auf

Dienstag, den 10. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr im oberen Sitzungs-

des Regierungsgebäudes vor dem
egierungsrath Wenderhold anberaumt.
Zur Pachtübernahme iſt ein verfügungs

freies Vermögen von 54 000 Mk. erforder
lich. Pachtbewerber haben ſich über dieſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Heugnige womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben, auszuweiſen. Die Pacht Be
dingungen liegen in unſerer Domänen-
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im Bureau
des DomänenRentamts Caſſel I offen und
können gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren und Druckkoſten von uns bezogen

werden. 4855Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Collmann zu Fahre geſtattet.

Caſſel, den 15. April 1898.
Königliche Permug,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. B.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (410L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

e a 2A
Am Dienstag, d. 5. Mai er.

trifft bei uns ein großer friſcher
Transport
belgiſcher Spannpferde

beſter Qualität ein. [5123
Grossmann Sohn.

I.
e c

Auf Rittergut Poſerna am Bahnhof
RippachPoſerna, Linie DeubenCorbetha,
ſtehen in Folge Nachzucht 4 Stück Pferde
zum Verkauf, von 5 nachbezeichneten die
Auswahl. 1. ſchwarzbraun. Hengſt, fünf
Jahre alt, fromm und ſicher, ein und
zweiſpännig gefahren, auch angeritten, ſehr
gelehrig und elegant; 2. zwei braune
Stuten, 4- und öjährig, leichte elegante
Reit- und Wagenpferde 3. desgleichen
eine Rappftute, Ajähr., u. eine Schimmel
ſtute, 3jährig. ämmtlich Geſchwiſter,
aus preußiſchen Stuten und Araber Hengſt

gezogen. (5107Sehneider,
Rittergutspächter.

Zu verkaufen edle, braune

tante.
6 Jahre alt, 1,70 m groß, ganz geſund,
geeignet als Beamten oder Adjutanten
pferd. Bei der Truppe geritten. Preis

1250 Mk. (5019Lieutenant von Bose,
Merſeburg.

x 6jährig, 172 em hoch,x Puchsstute, omplett geritten
X und ſicher einſpännig im Geſchirr, dabei
X ſehr flott, iſt zu verkaufen. (5101

1 x 6. Schimpf, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53.
Daſelbſt ſteht ein vierſitziger Jagd
X wagen billig zu verkaufen.

Ceſſion eines Ritterguts
in NeuVorpomm. Areal ca. 1800 Morg.,
1 km von Staatsbahn, von Chauſſee
durchſchnitten, mit ſtarkem Rübenbau,
betheiligt an einer Zuckerfabrik. Anſchluß
an gut gehender Molkerei. Gut. Wieſen-
verhältniß. Erforder!. Vermögen 150 Milkle.
Gefl. Off. unt. Chiffre L. V. 214 an
IIaasenstein Vogler, A. G.Berlim S W. 19.

Guts- Verkauf.
Verkaufe mein 12 Kilometer von Zeitz

belegenes Gut. Dasſelbe umfaßt ein
Areal von 300 Morgen nur Rübeu-
und Weizenboden. ebäude ſehr gut
und herrſchaſtlich, Uebergabe kann ſofort
erfolgen, Zahlungsbedingungen ſehr günſtig.

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres durch
Haasenstein Vogler A.-Gr.,
Leipzig, unter D. 476. (5070

Ein Mühlengut
zu kaufen geſucht. Ausf. Offert. erb. an
Herrn Carl Gieseguth, Halle a. S.

Mühlenverkauf.
Eine von Grund auf nach neueſtem

Stil gebaute Kunden-mühle, ohne zu Fahren, in guter Gegend,
iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unter Z. 5076
befördert die Expedition dieſer Zeitung.

Palſenstedt am Harz.
Jnfolge Wegzugs von Ballenſtedt

bin ich Willens meine [5068
herrſchaftl. Villa

daſelbſt, beſtehend aus ſchönem Wohn-
und Nebengebäude (letzt. mit Stallung
und Wagenremiſe), ſowie prächt. Garten
ſehr preismäßig unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Näh.
bei Herrn L. Oswald, Ballenſtedt a. H.

800000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 34 an auf Acker, zu beliebigem
Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündbar durch [4298

B. J. Baer.
Bankgesechäft,

Halberstadt.

Fettvieh-Verkauf!
4 Ochſen, 3 Bullen, 10 Kühe,

10 Schweine einzeln z. allmähl. Abnahme
zu verk. Ritterg. Burgliebenaun d. Döllnitz.

Suche Beamtenpferd mit tadelloſen
Beinen, fehlerfrei, gute Figur, für mittleres
Gewicht, zum Reiten und Fahren Preis-
offerten mit Alter und Beſchreibung unt.
Z. 5106 an die Exped. dieſer Zeitung.

Ein hellbraunes Pferd geſucht,

ca. 7 -8 Zoll groß, 6-8 Jahre alt,
ſchöne Figur, fehlerfrei und fromm,
dabei aber flott, halbengliſche Race.
Offerten sub A. V. 485 an Rudolf
Mosse, Magdeburg, erbeten. (5113

e

h Feldbahn-

7 vh Fabrik
eben S
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Wöchemlich ca. 100 Pfund
prima friſche Molkereibutter,

in Stücken ausgeformt, hat beſt-
renommirte Dampfmolkerei aus Um
gegend von Halle [512
noch abzugeben.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe

sub W. V. 53429 an MHaasen-
e Vogler A. G., Halle a. S.
enden.

Sommersprossen
beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr.
Christoſſ's vorzüglicher, unschadltoher

Ambra créme,
das beste Koswetisohe Mittel zur Rein-
erhaltung und Verfeinerung Co Teintks.
Eoeht in grün versiegelten Originalbüchsen

à 2 M. in

Halle a. S. bei:
M. Waltsgott, Helmbold Co.,

A. Beeok, Markt. Drog. C. Kalser, Drog.Osoar Ballin, Parfümerie. 46si

Permieihungen

nutzung, zu vermiethen.

frisch aus der Fabrik von Oh. Kuntzo
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Th. Stade, Königstrasse 80. H.

Ch. Werther Cie., Marktplatz20.

Vorzügliche

Moselweine
zur Bowle, à Fl. 60, 65 u. 75 Pfofferirt tTh. Stade, Königſtraße 80.

Von einem Freunde des Kirchbau
vereins, welcher nicht genannt ſein will,
iſt mir die Summe von 2500 Mk. für
den Pauluskirchbau überſendet worden.
Ich ſage dafür Namens des Vereins den
wärmſten Dank. D. Förster.

1--2 Schüler
nden zu einem Sekundaner liebevolle
ufnahme Laurentinsſtr. 1I1, p.

Eine junge Dame,
geprüfte Lehrerin für höhere re
(auch engl. u. franz. Sprache), wünſch
Privatunterricht od. Nachhülfeſtunden
zu geben. Gefl. Meldungen unter H. g.
4741 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Offene und geſuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Pfferten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Für 1000 Mrg. große Wirthſchaft
ſuche ich einen tüchtigen ledigen

Oekonomie-Jnſpektor
von 30--40 Jahren. Antritt 1. Juli.
Gehalt 900 Mk. Erwarte baldige
Meldungen. (5095Beau, Halle a. S., gr. Märkerſtr. 9.

Geſucht ein Volontär VerWalter ſofort für Ritterg. i. Thüriug.
mit Rübenbau und Viehzucht. Offerten
unter Chiffre Z. 5108 an die Exped.
d. Ztg. zu richten. (5108
Volontär-Verwalter,
X welcher Dienſt thut, geſucht. 5121

Rittergut Queis b. Halle.
Für unſere Zorger Werke ſuchen

wir ſofort tüchtige

I T7Treher, Schloſſer,
Keſſelſchmiede u. Former.

Reflektanten wollen ſich bei unſerer
Hütteninſpektion Zorge melden.

Harzer Werkezu Rübeland und Zorge.

Ordentliche Leute ſuchen

Hausmannsſtelle.
Gefl. Off. u. Z. 5095 a. d. Exp. d. Z.

Ein anſtändiges, nicht zu junges Mädchen
wird bei Familienanſchluß zur

Stütze der Hausfrau
im Haushalt und der Kinderpflege für
einen guten bürgerlichen Haushalt zum1. Mai oder 1. Funt geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter
Z. 5109 an die Exvpedition dieſer

Zeitung. (5109
Suche zum 1. Juni ein gebild. junges

Mädchen als Stütze der Hausfrau, das
beſonders im Kochen erfahren iſt, bei
Familienanſchluß. Zeugnißabſchriften nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden an

Frau Clara Kranar,
Golben b. Zeitz.

In einer mittleren Landwirthſchaft

findet ein [5114junges Mädchen
freundliche Aufnahme zur weiteren Aus
bildung. Anfragen unter Z. 5114 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Villa Mötzlicherweg 4,
allein zu bewohnen, m. Centralheizung,
Garten, je nach Wunſch 6--9 Zimmer,
reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u.

beliebig. gr. Hof 1. Okt. zu verm. Näh.

4512) Mühlweg Z.
Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenben re
zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann.

Hedwigſtr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,

Kammern, reichl. Zubeh., ver
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